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Deutſches Reich.
Der Kaiſer d a die Kieler Werft und

internahm mit S. M. S. „Weißenburg“ eine Fahrt in See.
Am 24. wird der Kaiſer nach der Fahrt mit S. M. S. „Baden“
wieder Kiel verlaſſen. Auf der Rückreiſe wird der Kaiſer beim
Grafen Walderſee in Altona das Frühſtück einnehmen.

Die „B. P. N.“ beſtätigen unſere geſtrige Mittheilung,
daß Prinz Heinrich eine Diviſtion im oſtaſiatiſchen Geſchwader
erhalten werde, deſſen Chef Contreadmiral von Diederichs
bleibt. Das oſtaſiatiſche Geſchwader wird nicht nur durch die
Kaiſerin Auguſta“, die ja bekanntlich bereits unterwegs iſt,

ſondern auch durch „Deutſchland“ verſtärkt werden.

Fürſt Max Egon zu Fürſtenberg, der bekanntlich Ende
Septemder auf dem Bahnhof in Prag plötzlich nicht unbedenklich er
krankte, iſt von ſeinem Leiden jetzt ſo weit wieder hergeſtellt, daß er in
dieſen Tagen nach Beaulieu an der Riviera abreiſen konnte. Der
Fürſt wurde bekanntlich unlängſt auf Grund erblichen Rechts auch
in das preußiſche Herrenhaus berufen, nachdem er ſchon vorher in
die württembergiſche Kammer der Standesherren, die erſte badiſche
Kammer und den öſterreichiſchen Reichsrath eingetreten war.

Der „Reichs Anzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des
Staatsſelretärs, Staatsminiſters von Bülow zum Bundesraths
bevollmächtigten.

Der Landeshauptmann von Südweſtafrika, Major Leutwein
wird, einer Einladung des Herzogs Johann Albrecht von Mecklen-
burg folgend, ſich heute Abend nach Schwerin begeben, um bis
Donnerstag als Gaſt des Herzogs in dem Schloſſe desſelben zu ver
weilen. Major Leutwein wird demnächſt auch wieder vom Kaiſer
in Audienz empfangen werden.

Der bisherige Oberlandesgerichtsrath Dr. Lahuſen vom
hanſeatiſchen Oberlandesgericht in Hamburg iſt, wie das „LeipzigerTageblatt“ mittheilt, zum Meichsgerichtsrath ernannt worden.

Der Bundesrath iſt jetzt in den Kommiſſionen mit der
Durchberathung der Spezialetats beſchäftigt. Die Zahl und
die Dauer der Sitzungen iſt ſehr groß. Am Donnerstag wird
das Plenum des Bundesraths ſich mit dem Etat beſchäftigen,
ihn aber vorläufig noch nicht erledigen. Am Montag dürfte
eine ExtraPlenarſitzung des Bundesrathes nothwendig werden.

In der vorgeſtrigen Sitzung des Staats miniſteriums
ſtanden dem Vernehmen nach die von Herrn v. Podbielski in
Ausſicht genommenen Reformen der Poſtverwaltung zur
Berathung. An der Sitzung, die faſt ſechs Stunden, von
2 bis gegen 8 Uhr dauerte, nahmen außer den Miniſtern auch
die Staatsſekretäre des Reichspoſtamts und des Reichsſchatz
amts, v. Podbielski und Frhr. v. Thielmann, Theil.

Ueber die Ergebniſſe in der Schulkonferenz, über
die r ſchon geſtern früh berichtet haben, wird uns noch
gemeldet:

Die Abänderung der Prüfungsordnung für
öhere Lehrer, an der ſeit acht Jahren im preußiſchen
ultusminiſterium gearbeitet wird, iſt endlich vollzogene Thatſache.

Wie die „Poſt“ von informirter Seite hört, wurde neben einer
neuen Prüfungsordnung für die höheren Lehrer zugleich ein Ent
wurf angenommen, der neben das heutige Syſtem der Dienſt-
altersſtufen ein neues Gehaltsſyſtem ſtellt, das größere
Zulagen denjenigen Lehrern in Ausſicht ſtellt, die ſich durch
beſondere Tüchtigkeit verdient gemacht haben. Man ging bei der
Aufſtellung des neuen Gehaltsſyſtem augenſcheinlich von dem Ge
danken aus, daß das jetzige Gehaltsſyſtems mit ſeinen feſten Dienſt
altersſtufen und mit der feſten Zulage nicht mehr den wirklichen
Bedürfniſſen entſpricht, da es keinen Unterſchied macht zwiſchen
denjenigen, welche viel, und denjenigen, welche wenig leiſten,
Dem Vernehmen nach will man daher die feſte Zulage aufheben
und für diejenigen Lehrer, welche ſich im Schuldienſt bewährt
haben, ein beſſeres Gehaltsſyſtems ſchaffen. Bei der neuen
Prüfungsordnung ſoll es ſich im Weſentlichen
darum handeln, r r rwird, auch war in dem den Berathungen zu Grunde gelegten
Entwurfe eine Beſeitigung der drei Lehrſtufen und Umwandlung
derſelben in zwei Lehrſtufen vorgeſehen. Je nachdem ein Lehrer
nach der bisherigen r ſein Examen, „genügend“,
befriedigend“, oder „gut“ abgelegt hatte, wurde ihm die Lehrbe-fähigung für die unteren, mittleren oder oberſten Schulklaſſen zu

rochen. Dies ſoll nach dem neuen Entwurfe, der im Weſent
ichen angenommen ſein ſoll, dahin abgeändert werden, daß

die Lehrbefugniß in Zukunft entweder für die unteren und
mittleren, oder für die oberen Klaſſen ertheilt werden ſoll. Für
die Vereinfachung der allgemeinen Prüfung ſoll mehr Gewicht auf
die Fach prü fung gelegt werden. Dieſe neue Prüfungsord-
nung wird ja nun hoffentlich eine bleibende ſein. Die im Jahre
1887 herausgekommene Prüfungsordnung hat wohl »nur als ein
Proviſorium gelten können ſchon zwei Jahre ſpäter hat ſich die
Nothwendigkeit herausgeſtellt, dieſelbe abzuändern. Die 1889 be
gonnenen Arbeiten für die jetzige Prüfungsordnung haben mit
mehrfacher Unterbrechung bis vor kurzer Zeit gedauert.

Wenn in einem Theil der Preſſe die Behauptung auf
geſtellt wird. daß die Reichstagsſeſſion Anfangs Mai wegen
der alsdann vorzunehmenden Reichstagswahlen geſchloſſen
werden ſolle, ſo hat man es wohl lediglich mit einer Ver
muthung zu thun. Vielleicht iſt auch der Wunſch der Vater
des Gedankens. Bisher dürfte weder über den Zeitpunkt, zu
welchem der Reichstag geſchloſſen werden ſoll, noch über den
der nächſten Reichstagswahlen ein Beſchluß et ſein. Wenn
aber behauptet wird, Verfaſſung und Geſetz erforderten die Er
neuerung des Reichstages vor Ablauf der Legislaturperiode, ſo
beruht dieſe Behauptung auf einem Jrrthum, wie die „B. P. N.“
folgendermaßen nachweiſen:

Die Reichsverfaſſung enthält keine Beſtimmung über den
Zeitpunkt der Vornahme regelmäßiger Reichstagswahlen der dort
feſtgeſetzte zweimonatige Termin bezieht wie die Beſtimmung
über die Zuſammenberufung des neu gewä lten Reichstags nie
lich auf den Fall der Auflöſung. Um für dieſen Fall die Mö lich
keit auszuſchließen, daß die Bundesregierungen durch Auflöſung
des Reichstages auf unbeſtimmte Keit hinaus die Volksvertretung

beſeitigen könnten, ſind Friſten von 2 und 3 Monaten ein
geführt. Dieſe ratio legis trifft aber im Falle der regel
mäßigen Erneuerung des Reichstages nach Ablauf des Geſetz
gebungsabſchnittes nicht zu, und es können daher jene Verfaſſungs
beſtimmungen für dieſen Fall auch nicht analoge Anwendung
finden. Es beſteht daher kein rechtliches Hinderniß, die Reichs
tagsſeſſion bis zum Schluſſe des Geſetzgebungsabſchnittes fort
dauern zu laſſen und erſt nach dieſem Zeitpunkte Reichstags
wahlen vornehmen zu laſſen. Den äußerſten Zeit-
punkt, bis zu welchem dieſe verſchoben werden
dürfen, begrenzen die Vorſchriften der Reichs
verfaſſung über alljährliche Berufung des
Reichstages und die Feſtſetzung des Reichshaus-
haltsetats. Jnnerhalb dieſer Schranken ſind für die Wahl
des Zeitpunktes der Reichstagswahl nicht ſowohl Rechts als Zweck
mäßigkeitsgründe entſcheidend. J

Nach dieſen Auslaſſungen des offiziöſen Blattes hat es den
Anſchein, als ob wir die Reichstagswahlen erſt im Hochſommer
des kommenden Jahres zu gewärtigen hätten.

Die Vollſitzung des Landeiſenbahnraths, die u. A. die Er
Pafisung der Erztarife berathen wird, findet am 10. Dezember

att.

Zur Handwerksorganiſation. Seitens des Vorſtandes
vom Centralausſchuß der vereinigten Jnnungsverbände Deutſchlands
iſt jüngſt an die Reichsregierung, ſowie an ſämmtliche Bundes
regierungen eine Vorſtellung gerichtet worden, in welcher der
Befürchtung Ausdruck gegeben wird, es könnten infolge der zwangs-
weiſen Organiſation von Handwerkskammern die freiwilligen
Schöpfungen der Jnnungsverbände und örtlichen Jnnungsausſchüſſe
in ihrem Mitgliederbeſtande, wie überhaupt in ihrer öffentlichen
Bedeutung aus dem Grunde Einbuße erleiden, weil deren
Mitglieder wegen der Mehrbelaſtung mit den Beiträgen
zur Handwerkskammer daneben die Beiträge zu den
Jnnungs Verbänden und Ausſchüſſen herzugeben nicht mehr
gewillt ſein dürften. Eine ſolche Folge müßte aber vom
Standpunkte einer woblthätigen Wirkſamkeit der Handwerkskammern,
alſo im öffentlichen Jntereſſe, recht bedauert werden, da nach der
aus praktiſcher Kenntniß des Handwerkslebens geſchöpften Meinung
gerade lebenskräftige Jnnungsverbände und Ausſchüſſe die ſicherſten
Stützen auch für eine intenſive Belebung des Handwerkskammer-
weſens darzuſtellen geeignet ſind. Unleugbar beſtehe für die
Handwerkskammern die Gefahr, daß ſie bureaufratiſch verknöchern,
und es werde ihnen ferner recht ſchwer fallen, ihre großen geſetzlichen
Aufgaben zum Wohle des Handwerks erfüllen zu können, falls ſie
der freiwilligen Mitarbeiterſchaft der Fnnungs Verbände und Jnnungs-
Ausſchüſſe entbehren müßten, in denen einerſeits das nationale
fachliche Handwerksprinzip, andererſeits die freie Konzentration der
Tüchtigkeit des Handwerksgeiſtes in den einzelnen Orten ſich geltend
machen. Umſomehr ſeien aber die Handwerkskammern auf die Mit
arbeit der Jnnungs-Verbände und Ausſchüſſe angewieſen, als immer
nur ein verhältnißmäßig kleiner Prozentſatz der zahlreichen Hand-
werkszweige in der einzelnen Handwerkskammer, ihrem geſetzlichen
Aufbau entſprechend, ſowohl in ihrer. Geſammtheit, wie auch im
Vorſtande eine Vertretung finden wird. Die Vorſtellung ſchließt mit
dem Wunſche, es möchte die Organiſation der Handwerkskammern

ſich bewähren und im Intereſſe der Erfüllung dieſes
Wunſches behördlicherſeits, ſoweit möglich, dem günſtigen Fortgange
des Jnnungsverbands und Jnnungsausſchußweſens mit Wohlwollen
begegnet werden.

Der Verein deutſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller wird
am 9. Dezember in Berlin eine Vorſtandsſitzung abhalten. Auf der
Tagesordnung ſtehen außer geſchäftlichen Angelegenheiten Stellung-nahme zu der im Jahre 1900 zu Paris lktſkn enden
Weltausſtellung, Betheiligung des Vereins an der Errichtung
und Unterhaltung eines internationalen Laboratoriums
in Zürich, Stellung der Jnduſtrie zur Novelle der Unfall-
verſicherung und zu den Reichstagskommiſſions Beſchlüſſen,
en ſt r tagsenkvvrf der Kölniſchen Unfallverſicherungs-Aktien-Ge-
ellſchaft.

Ueber die Beſteuerung der Wanderlager, welche ſich
infolge des ſchnellen Wechſels der Lokalitäten leichter der Auf-
merkſamkeit der Steuerbehörde entziehen, ſoll nunmehr auf
Grund des Geſetzes vom 27. Juli 1880 über die Beſteuerung
ſolcher r eine ſtrenge Kontrole ausgeübt werden.
Manchen Branchen wird nämlich durch die Wanderlager ein
immer mehr ſich ſteigernder Schaden agfüat da deren Jn-
haber ihre Waaren vielfach durch Aufkauf von ſolchen Gewerbe
treibenden beziehen, die ſich augenblicklich in einer Nothlage
befinden und deshalb zu Spottpreiſen verkaufen müſſen. Um
aber eine möglichſt umfangreiche Beſteuerung dieſer ſchädlichen
Unternehmungen herbeizuführen, würde es nothwendig ſein, daß
andere Gewerbetreibende der Steuerbehörde ſofort Kenntniß von
der Errichtung ſolcher Wanderlager geben. Dieſer Punkt iſt
bei der Frage noch als der bedenklichſte zu betrachten, muß alſo
erſt noch genau erwogen werden.

Am 4. Dezember findet im Reichsgeſundheitsamte eine Be
ſprechung einer Sachverſtändigen- Kommiſſion über die Bezeichnung
der Arzneigläſer und Standgefäße in denApotheken ſtatt.

Der Verein inaktiver Offiziere der deutſchen Armee und
Marine ſieht endlich, nach faſt zweijährigen Berathungen der zu
ſtändigen Stellen, eines ſeiner Hauptziele, die Errichtung einer
Wittwen- und Waiſenkaſſe, ſeit dem 1. Oktober 1897
verwirklicht. Das Statut dieſer Kaſſe haben im Mai d. Js. die
Miniſter des Jnnern und des Krieges genehmigt.

Lebensverſicherungsanſtalt für die Armee und
Marine. Die Abänderungen verſchiedener Paragraphen des Statuts
vom Jahre 1893 hat die Allerhöchſte Genehmigung erhalten.

Zur Erleichterung des Giro und Checkverkehrs. Der
Börſencourier“ meldet, daß der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes

T hielmann an eine Reihe Berliner Bankhäuſer und Bankinſtitute
eine Einladung ergehen ließ, ſich an einer Beſprechung zu betheiligen,
welche geſtern im Reichsſchatzamte ſtattfinden ſollte und welche eine
Erleichterung des Giro und Checkweſens im Geſchäftsverkehr zum

hatte. Ueber das Reſultat der Beſprechung iſt noch nichts
annt.

e Der Oberpräfident der Provinz Brandenburg genehmigte die

der Berliner Stadtverordneten Mandate um
achtzehn.

Der badiſche Landtag wurde geſtern eröffnet. Nach der vom
Präſidenten des Staatsminiſteriums Dr. Nokk verleſenen Thronrede
P ſich die Finanzlage in den letzten Jahren erheblich gebeſſert.

as Bu ſchließt im ordentlichen Etat mit einem nicht ſehr er
heblichen Ueberſchuß unter der Vorausſetzung, daß in den beiden nächſten

Jahren die Matrikularbeiträge und die r ſich decken
werden. Die Anforderungen des außerordentlichen Etats erreichen
die ungewöhnliche Höhe von 13 350 444 Mk., ſodaß nach Abzug der
Einnahmen des außerordentlichen Etats mit 2 410756 Mk. noch
immer 10919 688 Mk. zu decken bleiben. Die Thronrede ſtellt für
Landwirthſchaft und Gewerbe die Beihilfe der Regierung in Ausſicht.Außerdem wird anläflich des bevorſtehenden Inltoſttretens des

Bürgerlichen Geſetzbuches eine Reihe Ausführungs-
beſtimmungen dem Landtage vorgelegt werden. Nach der Vereidigung
der neu eingetretenen Mitglieder wurde die Feierlichkeit
dreimaligen Hoch auf den Großherzog geſchloſſen.

Mehreren Blättern zufolge wurde der Kreuzer „Geier“
geſtern in Dienſt geſtellt, um ins Mittelmeer zu gehen. Der
„Geier“ ſoll in Kanea ein Truppendetachement an Stelle der
arten Abtheilung der Beſatzung der „Kaiſerin Auguſta“
anden.

Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ ſchreiben zu der Haiti-An-
gelegenheit, daß dem Vernehmen nach in derſelben die letzten
Beſchlüſſe hier noch nicht gefaßt worden ſeien; ſie ſtänden aber
in den nächſten Tagen bevor. An den maßgebenden Stellen
ſei man entſchloſſen, eine nachhaltige Einwirkung auf
Regierung und Volk von Haiti hervorzubringen. Wie
von verſchiedenen Seiten verlaute, ſoll nur eine ſehr geringe
Entſchädigung von Haiti verlangt werden, welche die Summe
von 50 000 Dollars noch lange nicht erreiche und nur zur
Schadloshaltung von Lüders diene.

mit einem

Vierte ordentliche Generalſynode.
J.

Berlin, 23. Nov.
Die vierte ordentliche Generalſynode wurde heute Vormittag

10 Uhr im Sitzungsſaale des Herrenhauſes eröffnet. In ihrer Zu
ſammenſetzung gleicht ſie im Weſentlichen ihrer Vorgängerin, der
dritten Generalſynode, inſofern das Stärkeverhältniß der Parteien
iemlich das gleiche geblieben iſt. Am ſtärkſten iſt auch diesmal die
ruppe der poſitiven Union vertreten, die ca. 80 Mitglieder zählt,

demnächſt folgt die Gruppe der Konfeſſionellen mit etwa 60 Mit-
gliedern; der Gruppe der Evangeliſchen Vereinigung gehören
53 Synodale an, während eine kleine Anzahl von ſechs bis acht
Synodalen ſich überhaupt keiner Gruppe angeſchloſſen hat. Nachdem
der Vorſitzende des General-Synodal-Vorſtandes Sup. Holtzheuer die
Synode eröffnet hatte, richtete der Königliche Kommiſſarius Präſident
des Evangel. Oberkirchenrathes Wirkliche Geheime Rath D. Dr.
Barkhauſen eine Anſprache an die Synode folgenden Jnhalts:
„Se. Majeſtät haben mich beauftragt, die vierte Generalſynode
in Allerhöchſtſeinem Namen zu begrüßen und ihr Gottes
Segen zu wünſchen. Unter Gottes gnädigem Schutze
iſt es unſerer evangeliſchen Kirche vergönnt geweſen,
in friedſamer Arbeit und unter ruhiger Weiterentwickelung unſerem
Volke zu ſeinem Gedeihen zu dienen und den Segen der evan
geliſchen Glaubens gemeinſchaft zu erhalten. Die von der dritten
Generalſynode in ihren beiden Tagungen beſchloſſenen Geſetze haben
ausnahmslos die landesgeſetzliche Sanktion erhalten. Die Beſorg-
niſſe, welche ſich an einige dieſer Geſetze geknüpft, haben ſich nicht
erfüllt. Das gilt insbeſondere von der Einführung eines für einen
großen Theil Deutſchlands gemeinſamen Bußtages und der
mit erhebender Einmüthigkeit beſchloſſenen neuen Agende, deren
Einführung ſich ausnahmslos ohne jede Störung des kirchlichen Lebensvollzogen hat Der Königliche Kommiſſarius gedenkt im weiteren

Verlauf ſeiner Anſprache der mannigfachen Aufgaben, die der gegen
wärtigen Synode warten, von denen er insbeſondere den vorgelegten
Entwurf eines Geſetzes über die Vorbildung der Geiſt-
lichen, der Regelung der Verhältniſſe der im Auslande
befindlichen Gemeinden der preußiſchen Landeskirche und
des Einkommens der Geiſtlichen erwähnt, und ſchließt mit
dem Wunſche, daß Gottes Segen auf den Berathungen ruhen möge.

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung war der von dem
GeneralſynodalVorſtand erſtattete und gedruckt vorliegende Bericht
des Generalſynodal-Vorſtandes über ſeine Wiriſamkeit
während der letzten 3 Jahre. Die Synode e klärt ſich damit einver-
ſtanden, daß dieſer Bericht in einer ſpäteren Sitzung zur Verhand
lung geſtellt werde. In Betreff der nun folgenden Legitimation der
Mitglieder berichtete der Referent Synodale Pfeifer, daß der General
Synodal- Vorſtand dieſe geprüft und ſämmtliche Wahlen als richtig
vollzogen anerkannt habe. Zu beanſtanden iſt nur die
Legitimation des von der Schleſiſchen Provinzial-Synode
gewählten Ober-Regierungs-Rathes Glaſewald. Der inzwiſchen nach
Hildesheim verſetzt worden und deſſen Mandat als erloſchen anzu-
ſehen iſt. Es wurde nunmehr zur Wahl des Praäſidenten,
des Vizepräſidenten und der Schriftführer geſchritten.
Synodale von Manteuffel ſchlug vor, die Wahl des
Präſidenten durch Zuruf zu vollziehen und als ſolchen
den früheren Präſidenten Grafen Zieten- Schwerin zu wählen.
Ebenſo werden der Vizepräſident Sup. Holtz heuer und die
Schriftführer Synodale D. Förſter, Ober-Reg. Rath Troſien,
Sup. Stratz und Sup. Altgeld wiedergewählt. Der neugewählte
Präſident Graf Zieten-Schwerin trat hierauf ſein Amt mit einem
Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer, den Schirmherrn der evangeliſchen
Kirche, an, in das die Verſammlung begeiſtert einſtimmte.

Jn Betreff der Behandlung der zur Berathung vorliegenden
Gegenſtände ſchlug der Präſident der Synode vor, außer den regel-
mäßig üblichen und nothwendigen Kommiſionen Petitions-, Ver
in und Finanz-Kommiſſion, noch beſondere Kommiſſionen für
das Geſetz in Betreff der Vorbereitung der Geiſtlichen, für das
in Betreff des Einkommens der Geiſtlichen zu bilden. Die Ge
ſetzes-Vorlage in Betreff des Ruhegehaltes der Kantoren, Organiſten
und Küſter dürfte am beſten einer Kommiſſion für Reliktenweſen zu
überweiſen ſein, deren Bildung auch durch eine Reihe von ſonſt vor
liegenden Anträgen erforderlich erſcheint. Wie auf früheren Synoden,
ſo wird auch von der diesmaligen eine beſondere Kommiſſion für
Angelegenheiten der Jnneren Miſſion zu bilden ſein



Oeſierreich-Ungurh,
Aus den Parlamenten.

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus nahm die Noth
ſtandsvorlage nach den Ausſchußanträgen in allen Leſungen an.
Bei der Abſtimmung über die Tagesordnung für die nächſte Sitzung
kam es zu einer heftigen Debatte, da die Linke dagegen proteſtirte,
daß der Präſident das Ausgleichsproviſorium mit
Ungarn als erſten Gegenſtand auf die Tagesordnung
der nächſten Sitzung ſetzte. Schließlich wurde die von dem
Präſidenten vorgeſchlagene Tagesordnung mit 132 gegen
79 Stimmen angenommen. Dieſer Beſchluß wird von den deutſchen
Abgeordneten und den liberalen Blättern höchſt ungünſtig aufge
nommen. Die „Fr. Preſſe“ und das „N. W. T.“ ſchreiben, durchjenen Beſchluß ſei eine neue Kampfparole ausgegeben das Parlament

en wieder einer Zeit heftigſter Szenen und Stürme voller Leiden-
chaft und Erbitterung entgegen.

Der geſammte Voranſchlag des Miniſteriums des Aeußeren
wurde in dem Budgetausſchuß der Reichsrathsdelegation ohne weitere
Debatte unverändert angenommen, ebenſo der Voranſchlag des ge
meinfamen Finanzminiſteriums, des Zollgefälles und des oberſten
Rechnungshofes. Die nächſte Sitzung findet am Sonntag ſtatt.

In der geſtrigen Sitzung des Heeresausſchuſſes der
ungariſchen Delegation erklärte der Kriegsminiſter Edler
v. Krieghammer bezüglich der Militärſtrafprozeßordnung,
dies ſei ein Geſetz von etwa 500 Paragraphen und liege dereits fertig
dem Kriegsminiſterium vor. Dasſelbe werde nach der Prüfung durch
eine Enquete den Reſſortminiſtern zugeſendet werden. Sodann wurde
der Nachtragskredit in vertraulicher Sitzung notirt, ebenſo wurden
die Minder und Mehrerforderniſſe gegen das Budget des Vorjahres
und das Ordinarium angenommen.

Mexiko.
Strenge Beſtrafung.

Wegen Theilnahme an der am 17. September im hieſigen
Polizeigefängniß erfolgten Ermordung des Joaquin Arroyo, welcher
Tags zuvor ein Attentat gegen den Präſidenten Diaqz verübt hatte,
waren 13 Polizeibeamte verhaftet worden; zehn derſelben
ſind nunmehr zum Tode, ein er zu elf Monaten Gefängniß
verurtheilt worden; zwei wurden freigeſprochen.

Türkei.
Die neue türkiſch-griechiſche Grenze

Das öſterreichiſche Mitglied der Grenzabſteckungskommiſſion
Overſtlieutenant Giesl und das deutſche Mitglied Hauptniann
Morgen ſßnd nach Konſlantinopel zurückgekehrt. Die übrigen
europäiſchen Mitglieder kehren über Domokos zurück. Die Grenze iſt
bis Gunitza regulirt. Etwa zwei Drittel der Arbeit ſind ſomit be-endet die Foitegung der Arbeit erfolgt im Frühjahr.

Griechenland.

Die Deputirtenkammer
konnte geſtern keine Sitzung abhalten, da die zur Beſchlußfaſſung
erforderliche Anzahl von Deputirten nicht anweſend war. Die ge
ſammte Preſſe, mit Ausnahme der delyanniſtiſchen, tadelt ſcharf die
Haltung der Kammer.

England.
Vom nordindiſchen Aufſtand.

Das Reuter'ſche Bureau meldet aus Braß: Die von Major
Arnold befehligte Truppenabtheilnng der Royal Niger Company
nahm am 17. ds. nach lebhaftem Kampfe im Sturmangriff die
Feſtung Kiffi, in welcher ſich Prinz Arku, der aufſtändiſche Sohn des
Königs von Jagarg, feſtgeſetzt hatle. Die Niederlage war eine voll
kommene Prinz Arku iſt entflohen. Auf engliſcher Seite wurden
2 Mann getödtet und 12 verwundet.

Oſtafien.
Japan in Koreag. Vom Bauder oſtchineſiſchen

Bahn.
Aus Korea kommt die bedeutſame Nachricht, daß die Japaner

dortſelbſt zu Fuſan ein größeres Stück Land erworben haben, um
dasſelbe als Kohlenſtation für Kriegsſchiffe zu verwenden. Dieſelben
beherrſchen ſomit den Eingang zur Bucht. Vom Ban der
oſtchineſiſchen Bahn laufen keine erfreulichen Nach
richten ein. Die vorläufige Tracirung bei Beginn der Arbeiten in
u Richtung nach Girin und Zizikar ſtößt nämlich auf derartige

chwierigkeiten, daß in dieſem Jahre mit dem Bau noch nicht be
gonnen werden kann es müſſen neue Tracirungen vorgenommen
werden, damit die Durchführung des Baues erleichtert und eine große
Anzahl von Brücken und Tunnels vermieden wird. Die Frage be
treffs der Richtung der Eiſenbahnlinie iſt ſomit noch offen.

Telegramme.
Plön, 24. November. Reichstagserſatzwahl Plön-

Oldenburg. Bisher ſind nach dem „Oldenb. Wochenbl.“ ab-
gegeben für von Tungeln (konſ. und Bund der Landwirthe)
7130, Weinheber (ſoz.-dem.) 2441, Damaſchke (nat.-ſoz.) 2295,
Schmidt (freiſ. Volksp.) 2575, Hoeck (frei-ſoz.) 2350 Stimmen.
Das Ergebniß aus einer Anzahl tie Keht noch aus.

Kiel, 24. Nov. Die Kriegsſchiffe „Deutſchland“ und
„Gefion“ gehen vorausſichtlich am 10. Dezember nach China ab.

Paris, 24. Nov. Der kommandirende General des
10. Armeekorps Cöte du Nord Jeſſeé iſt geſtern geſtorben.

Madrid, 24. Novbr. Der Miniſterrath beſchloß
den Ankauf von neuen Artilleriebatterien und nahm einſtimmig
und im vollen Umfange den Geſetzentwurf betr. die Autonomie
Cubas einſchließlich Zollreform an.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Eilenburg, 23. November. Stadtverordneten
Sitzung. Große Unterſchlagungen.) Jn geſchloſſener
StadtverordnetenSitzung wurden geſtern die Stadträthe Fricke
und Grune, ſowie Brauereidirektor Bornickoel zu Kreis
tagsab geordneten gewählt. Jn öffentlicher Sitzung wurde
Stadtrath Fricke vom Bürgermeiſter Sydow als Beigeordneter
verpflichtet. Ferner beſchäftigte ſich die Verſammlung noch einmal
mit der Neuordnung der Lehrergehälter. Es wurde die For-
derung der Regierung, das Grund gehalt auf 1100 Mk. zu er
höhen, mit allen gegen 3 Stimmen abgelehnt. Das Grundgehaltder nicht techniſchen Kehrerinnen wurde von 800 auf 850 Mk. und deren

Zulage von 100 auf 110 Mk. erhöht. Am Schluß der Verſammlung
verlas der Bürgermeiſter ein längeres Schrift-
ſtück, nach dem der verſtorbene Stadtrath
und Beigeordnete Beyer Gelder der Spar-
kaſſe in Höhe von 152029,12 Mk. unterſchlagen
hat. Die falſchen Buchungen führen bis Ende
der ſechziger Jahre zurück. Schuld ſoll Niemand
anders als ihm beigemeſſen werden können. Die Verſammlung
nahm ſtumm hiervon Kenntniß, ohne irgend welchen Beſchluß zu
faſſen. Heute reiſt Bürgermeiſter Sydow nach Merſeburg, um dem
Regierungspräſidenten Vortrag zu halten. Beyer hat die Gelderötſpelulitt, ein Vermögen hinterläßt derſelbe nicht, doch büßen

die Einleger durchaus nichts ein, da ein Reſerve-
fonds von einigen Millionen Mark vorhanden iſt, woraus das Defizit
gedeckt wird.

r trrrts 23. November. (Bei der Fortſetzung
der Stadtverördnetenwahlen) ſind in der zweiten Ab-
Selmns folgende h ewählt worden Rentier Herm. er

r Schäfer, Regier.-Sekr. Petzold und Rentier Th. Meyer.
Naumburg, 23. November. (Goldene Hochzeit.)

30. November wird der in Naumburg a. S. lebende
herr, General der Artillerie z. D., à la suito des 1. Garde-

Feld Artillerie Regiments, v. Voigts-Rhetz, mit ſeiner Gemahlin,
ged. Wolff, das Feſt der goldenen Hochzeit begehen. Die
Feier ſoll eines Trauerfalles wegen im engen Familienkreis ſtatt
finden. Das greiſe Paar geht dem ſeltenen Tage in voller geiſtiger
und körperlicher Friſche und Rüſtigkeit entgegen.

X BVarbhy, 23. Nov. (Der Kaiſer) wire am 1. Dezember
d. Js. als Jagdgaſt des Amtsraths v. Dietz e an der von letzterem
veranſtalteten Haſen ja gd Theil nehmen und am Vormittag dieſes
Tages hier eintreffen.

Neuhaldensleben, 23. Nov. (Unfall.) Auf dem Bahn
5 Völpke fiel der Bremſer Keune von ſeinem Sitz herab dieäder gingen über ihn hinweg und tödteten ihn auf der Stelle.

M Stendal, 23. Nov. (Ueberfahren.) Der Nordexpreß-
zug überfuhr bei Stendal an einem nicht geſchloſſenen Bahn-
übergang ein Fuhrwerk. Der Fuhrmann war gleich todt,
vier andere Perſonen wurden verletzt, beide Pferde
wurden getödtet.

O Zerbſt, 23. November. (Generalmajor v. Fuchs
Vorgeſtern Abend ſtarb hier an den Folgen eines Schlaganfalls
Generalmajor v. Fuchs im 71. Lebensjahr. Er war am
15. Auguſt 1827 in Neuruppin geboren und 1844 in die Armee
eingetreten. Im Jabre 1867 in das anhaltiſche Regiment als Major
verſetzt, verblieb er in dieſem als Oberſtlieutenant und Oberſt bis
1872; in letzterem Jahre wurde er am 18. Juli zum Kommandeur
des 20. Regiments in Wittenberg ernannt, das er bis zum
5. April 1877 führte. Dann trat er in den Ruheſtand und nahm
ſeinen Wohnſitz in Zerbſt. Am 22. d. M. erhielt er den Charakter
als Generalmajor.

Leipzig, 22. November. (Die Stadtverordneten-
verſammlung) genehmigte in ihrer letzten Sitzung die vom
Rathe geplanten Erweiterungen des ſtädtiſchen
Schlacht- und Viehhofes mit einem Geſammtaufwand von
1 626 000 Mk.

Blankenburg, 23. November. (Bei der heutigen
Wahl eines Landtagsabgeordneten) ſeitens der
höchſtbeſteuerten Gewerbetreibenden und Veamten zweiter
Klaſſe wurde für den Kreis Blankenburg Major a. D. Bode-
mann von hier gewählt.

B Wolfenbüttel, 23. November. (Vermißt.) Der Bankier
A. Fin kaus Wolfenbüttel, eine in ſeiner Heimathſtadt ſehr bekannte
Perſönlichkeit, wird ſeit einiger Zeit ver miß t. Er war nerven
leidend und hatte ſich in eine Heilanſtalt nach Stettin zur Kur be
geben. Von dort iſt er plötzlich verſchwunden. Man rechnet damit,
daß er ſich nach Berlin habe. Die Angehörigen ſetzen eine
Belohnung von 300 Mark auf den Nachweis ſeines Verbleibens
aus. Als beſonderes Kennzeichen möge eine Narbe über ſeinem
linken Auge dienen.

Berliner Chronik.
Furchtbare Exzploſion. Jn der pyrotechniſchen Fabrik

Wilhelm Jsrael u. Co., Schönhauſer Allee 78, hat geſtern Nach
mittag eine Exploſion ſtattgefunden, durch welche ein Mann und
zwei Mädchen getödtet und ſieben weitere Per-
ſonen verletzt wurden. Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht
ermittelt der dadurch entſtandene unbedeutende Brand wurde bald
gelöſcht.

Gerüſt-Einſturz. Am Güterſchuppen des Anhalter Bahn
hofes riß geſtern Vormittag ein Hängegerüſt, auf welchem ſich mehrere
Maler befanden. Aus einer Höhe von etwa zwei Stock ſtürzten die
Perſonen in die Tiefe und trugen ſchwere Verletzungen davon.

Die Genehmigung einer Lotterie zur Deckung des
Defizits der Berliner Gewerbe- Ausſtellung 1896
iſt verſagt worden.

Mit der Kaſſe durchgebraunt iſt der Kaſſirer des
ſozialdemokratiſchen Spandauer Zweigvereins der Centralunterſtützungs-
kaſſe der Maurer Deutſchlands in Hamburg, Maurer Noth Frau
und Kinder hat er in hilflofer Lage zurückgelaſſen. Als ſeine Ge-
noſſen am Sonnabend in einer Verſammlung über den Fall zu Ge
richt ſaßen, kam beſonders auch zur Sprache, daß Noth am Tage vor
ſeiner heimlichen Abreiſe noch ein Weingelage veranſtaltet hatte.
Von einer Strafverfolgung wollen ſie trotzdem Abſtand nehmen.
Dieſe ganze Geſchichte mit allen ihren Einzelheiten iſt eine famoſe
Jlluſtrationsſerie zu dem Weſen der Sozialdemokratie.

Flüchtiger Kaufmann. Die Tuchhandlung Johannes
Dähne, C. Rödiger Nachf. in Potsdam hat die
Zahlungen eingeſtellt. Der Konkurs iſt bereits eröffnet. Der Ge
meinſchuldner iſt unter Mitnahme nicht unbedeutender Summen
flüchtig. Wie der „Konfekt.“ mittheilt, ſollen Waaren von
180,000 Mark lombardirt ſein. Die Bücher geben keine
Ueberſicht, ſo daß die Höhe der Verbindlichkeiten nicht angegeben
werden kann.

Einen Mordverſuch wegen verſchmähter Liebe verübte vor
geſtern Abend um 7 Uhr der 23 Jahre alte Bäckergeſelle Fritz
Saluth auf das Dienſtmädchen Louiſe Pfeffer, das in der
Weinhandlung von Eweſt in dem Hauſe Genthinerſtraße7 bedienſtetiſt. Louiſe Pfeffer hatte Saluth früher in Friedeberg kennen gelernt,

wo er ber einem Bäckermeiſter Zander arbeitete. Seitdem verfolgte
er das Mädchen mit Liebesanträgen und ließ ſich auch durch dis thm
wiederholt zu Theil gewordenen Zurückweiſungen nicht entmuthigen.
Als ſich ſchließlich die Pfeffer überhaupt nicht mehr ſprechen ließ,
griff der gewaltthätige Liebhaber zu Drohungen. So hatte er
bereits vor einiger Zeit in Stettin, wohin er der wider
ſpenſtigen Geliebten gefolgt war, den Verſuch gemacht, ſie ſich
durch Waffengebrauch gefügig zu machen, indem er auf ſieſchoß. Das hatte zur Relge, daß ſich das hübſche Mädchen nach

Berlin wandte. Aber auch hier wurde es wieder enldeckt und ſchenkte
aus Furcht dem Wütherich anfangs wiederum Gehör. Vorgeſtern Abend
wurde durch das Fenſter der Küche, in der die Pfeffer mit
dem kleinen Sohn ihres Dienſtherrn Krauſe ſaß, ein Schuß in das
Innere abgefeuert. Das Geſchoß aber ſein Zielund iſt bisher nicht aufzufinden geweſen. Der Schütze wurde beim
Nachſuchen nicht mehr angetroffen. Nach den Veſchreibungen von
Zeugen hat ſich Saluth durch den Dienſtboteneingang in das Haus
begeben und auf einer Steintreppe Poſten gefaßt, um den Schuß
deſto ſicherer abgeben zu können.

Aus Nah und Fern.
Aegyptiſche Augenkrankheit. Jn der Umgegend von Bremen,

namentlich in Ach im, graſärt die ägyptiſche Augenkrankheit ſehr
ſtark. Eine Reihe von Schulen mußte auf 14 Tage geſchloſſen
werden.

Brandunglück. Aus Innsbruck wird gemeldet Bei
einem Brande in St. Johann verbrannten drei Kinder des Wirth
ſchaftsbeſitzers.

Eine erſchütternde Liebestragödie hat ſich in Bari abge
ſpielt. Der in die Braut ſeines Bruders, eines BerſaglieriOffiziers,
verliebte Baron Devita entführte die junge Dame. Beide erſchoſſen
ſich im Landhauſe des Barons.

Verſchüttet. Auf der LudwigsGlückgrube bei Biskupitz (O.Schl.)
ſind zwei Bergleute verſchüttet worden, einer wurde r befreit,
der Andere lag 22 Stunden unter den Kohlenmaſſen begraben, ehe
er lebend gereitet werden konnte. Durch fortwährendes Klopfen be
zeichnete der Verunglückte die Stelle, wo er lag. Zwei große Kohlen
ſtücke, die ſich aneinander gelehnt hatten, ließen ihm für den Kopf

freien Raum. JEin blutiger Kampf mit zwei Wilddieben ſpielte ſich vor
einigen Tagen in der Nähe von Pinneberg ab. Ein Jagdaufſeher
ertappte zwei Wilderer auf friſcher That. Der eine Wilddieb le
ſofort ſeine Büchſe an, um den Jäger zu erſchießen dieſer kam
aber zuvor, er ſchoß zuerſt und machte ſeinen Gegner kampfunf
Der zweite Wilddieb wandte ſich zur Flucht und blieb auch auf vie

Aufforderung des Jägers nicht ſtehen. Letzterer ſchoß vemeinen Schrotſchuß 5 den Nacken, nichtsdeſtoweniger cnilag fen.

nächſt. Der andere ſchwerverletzte Wilddieb wurde in das Pinn
berger Krankenhaus gedracht, wo er bedenklich darniederliegt.
Flüchtige iſt geſtern ebenfalls in Altona ermittelt und verhiſt

worden. uNeue Eiſenbahnnufälle. Her „Heidelberger Zig.“ iufgt
ſtieß geſtern Vormittag 10 Uhr auf der Station Kirchhein
Schnellzug Nr. 4 auf einen Güterzug. Durch den Anprall wind
die Lofomotive und ein Wagen des Schneilzuges, ſowie mee
Wagen des Güterzuges zertrümmert. Ein Reiſender erlitt eine g.
hebliche Queiſchung, der Führer des Schnellzuges eine leichte Wo
wundung.

valleſche Lokalnachrichten vom 24. November.

Her Kachdrud unſerer Original-Korrejpodenzen iß nur writ deutlicher Quer
Angabe geſtattet

Zur Stadtverorduetenwahl. Jn letzter Stunde richten
wir an unſere Mitbürger, ſoweit ſie in der dritten Abtheilung

wählen haben, noch einmal die Aufforderung, ihre
Wahlpflicht nachzukommen. Die Sozialdemokratie ardeitet
mit allen Mitteln ſchwer bedroht iſt vor Allem der zweite Veng
in welchem es ſich darum handelt, ob wir einen Mann, der i
Herr Kaufmann Apelt ſeit 18 Jahren zur höchſten Zufriedenheſ
der Bürgerſchaft das Amt eines Stadtverordneten mit gewiſſenhaftg
Treue und Hingebung bekleidet hat, aufgeben wollen gegen einen
Anhänger der ſozialdemokratiſchen Partei, deren kommunglg
Wahlprogramm von Unſinnigkeiten und Unfläthigkeiten ſtrotzt. Ah
auch in den anderen Bezirken, vor Allem in dem dritten, machen di
Sozialdemokraten die größten Anſtrengungen, ihre Kandidaten durqh
zubringen. Laſſen wir uns nicht dadurch täuſchen, daß geſagt wir
die Sozialdemokratie habe alle ihre verfügbaren Kräfte ſchon qy
dem erſten Wahltage an die Urne gebracht! Gebe Jeder, den
das wirkliche Wohl unſerer Stadt Halle am Herzen liegt, ſein
Stimme den Kandidaten der Ordnungsparteien, jede einzelne Stimm
fällt in die Wagſchaale! Die Sozialdemokratie gebraucht ein ihre
ganze Kampfesweiſe kennzeichnendes Wahlmanöver, indem ſie an die

ſäumigen Wähler Aufforderungen, ihrer Wahlpflicht zu genügen
richtet, welche „Das Wahlkomitee“ unterzeichnet ſind. Sie will hier
durch die Täuſchung hervorrufen, als handle es ſich bei den qy,-
geführten Kandidaten um ſolche, die allgemein empfohlen
ſeien ſie weiß, daß, wenn ſie ihre Kandidaten unter offene
Flagge als Sozialdemokraten ſegeln läßt, dieſe nie
mals ſiegen werden, und greift deshalb zu dieſem liſtigen
Kniff, wie ſie ja niemals um ſolche verlegen iſt. Demgegenüber
nennen wir hier noch einmal die Namen der Kandidaten der
Ordnungsparteien

I. Bezirk Herr Dr. med. Joh. Lehmann,
II. Bezirk Herr Kaufmann Aug. Apelt,

III. Bezirk Herr Stärkefabrikant Carl Schmidt,
IV. Bezirk Herr Maurermeiſter Alb. Heiſer und

Herr Kaufmann Franz Döhler,
V. Bezirk Herr Kunſtgärtner G. Herz und

Herr Maurermeiſter L. Grote.
Die Wahl am heutigen Tage beginnt Vormittags 10 Uhr und

wird Nachmittags um 4 Uhr pünkklich geſchloſſen. Möchte dieſem
Appell an unſere Mitbürger, ihrer Pflicht als wahlberechtigte Bürger
unſerer Stadt ungeſäumt nachzukommen, überall Folge geleiſtet

werden

r

Schwurgericht zu Halle a. S.
z Halle, 23. November. (Landfriedensbruch.) Die heutige

Sitzung des Schwurgerichts hatte ſich mit einer Sache zu u
welche wir bereits in einem Straffammer- Berichte erwähnt haben.
Es handelte ſich dabei um die Frage des Landfriedensbruches, an
welchem folgende vier Angellagte betheiligt geweſen ſein ſollen der
am 22. Mai 1877 geborene Arbeiter Hermann Landmann,
der Schiffer Wilhelm Mangold, am 25. Juni 1875 zu
Venenigen geboren, der Arbeiter Willy Eckert, 14. Juni 1877
her und der am 16. Februar 1869 geborene Zimmermann Karl
Dietz ſämmtlich von hier.

Der Gerichtshof beſtand aus den Herren Landgerichtsdirektor
Weiſe als Vorfſizender, x Behm und Amtsrichter
Braune als Beiſitzer die Anklagebehörde vertrat Herr Staats
anwalt Hoffmann, den Angeklagten vertheidigte Herr Rechts
anwalt Dr. Kähne, Mangold Herr Rechtsanwalt von Koeller,
Eckert Herr Rechtsanwalt Meyer und Dietz Herr Rechtsanwalt
Boltze. Von den Geſchworenen wurden folgende Herren ausge
looſt Oberlebrer Dr. Emil Wunder -Halle, Rittergutsbeſitzer Karl
von Boſe-Frankleben, Amtsvorſteher Bruno SeyfarthPeißen,
Gutsbeſitzer Krohne-Niemberg, Gutsbeſitzer Georg Golf Wölls.
rig Reinhold Krug Dankerode, Schmiedemeiſter Hermann

enning-Paſſendorf, Gutsbeſitzer Oswald Günther- Ober
rißdorf, Gulksbeſitzer Woldemar Schlemmer-Tannepöls, Guts
beſitzer Albert RöderZſchiesdorf, Oberamtmann Guſtav Oſter
land Salzfurth und Gutsbeſitzer Emil Schönbrodt-Zöberitz

Die Sache hat ſchon eine gewiſſe Vorgeſchichte gehabt, indem ſie
am 10. September vor dem Schöffengericht verhandelt werden ſollte.
Nach kurzer Beweisaufnahme erklärte ſich dieſes Gericht für un
zuſtändig, weil ein qualifizirter Landfriedensbruch vorlag, bei dem
der Angeklagte Landmann der Rädelsführer geweſen, und verwies die
Sache an die Strafkammer des Landgerichts. Dieſe ſprach am
11. Oktober ebenfalls ihre Unzuſtändigkeit aus und verwies den Fall
an das zuſtändige Gericht, das Schwurgericht. Die Anklage, welche
anfänglich auf vorſätzliche Körperverletzung und Bedrohung hinaus-
ging, lautet nun dahin, daß ſich die drei erſten Angeklagten mit
mehreren anderen Perſonen öffentlich zuſammengerottet und mit ver
einten Kräften Gewaltthätigkeiten gegen Perſonen begangen haben,
und zwar Landmann als Rädelsführer. Des Weiteren werden
die erſten drei Angeklagten beſchuldigt, am Morgen des 28. Juni

S den Angeklagten Dietz vorſätzlich mit einem
Meſſer gemißhandelt, Landmann denſelben mit Körperverletzung be
droht zu haben. Dem r Eckert wird ferner zur Laſt ge
legt, den Handelsmann van Deel mit dem Verbrechen des Tod
ſchlags bedroht zu haben, indem er dieſem nachrief: „Wo iſt der
Blaue, jetzt kommt der dran!“ Dietz iſt angeklagt, den Mitange-
klagten Landmann mit ben Worten „ſoll ich es (das Meſſer) Dir
mal zwiſchen die Rippen rennen bedroht, ihm ins Geſicht geſpieen
und ihn mit Schimpfworten beleidigt zu haben. Obgleich die Angellagten
zwei gegneriſche rteien darſtellen, haben ſie doch keine Ver
anlaſſung, ſich im Punkte Rohheit gegenſeitig Vorhaltungen zu machen
Denn alle Vier haben ſchon eine ſtrafenreiche Vergangenheit, namentlich
wegen Gewaltthätigkeiten, hinter ſich. Vor dem heute in Betracht
kommenden Falle hat Landmann bereits neun Vorſtrafen erlitten, iſt
aber nach demſelben außerdem n wiederholt wegen Schlägerei und
Meſſerſtecherei, einmal mit neun Monaten und dann mit zwei Jahren
Gefängniß beſtraft, welche aber noch nicht rechtskräftig ſind. Mangold
iſt wegen Hehlerei, Diebſtahls und Hausfriedensbruchs in Verbindung
mit r. vorbeſtraft. Eckert iſt kürzlich wegen Körper
verletzung zu einem Jahre r verurtheilt, welche Strafe zwar
rechtskräftig, gegen die aber das Wiederaufnahmeverfahren veantragt
iſt. Das Stra regter des Angeklagten Dietz weiſt mit den polizeß
lichen Strafen 21 arm auf darunter die meiſtenwegen Rohheitsdelikten. er der heutigen Anklage u
G liegende Vorfall iſt dvas inale einesſonntäglichen Tanzvergnügens im Reuen Theater, an welchem die
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ger beider Parteien theilgenommen hatten. Landmann hatteahaltniß bei ſich und Dietze ſprach das Mädchen on, worüber

Kener aufgehcacht war. Es kam zu gegenſeitigen Schimpfereien,
Jelche ſchließlich in Thätlichkeiten ausarteten, als die beiden Gegner
auf dem Hofe zuſammentrafen. Hierbei ſpie Dietz dem Landniann
mehrere Male ins Geficht und ſuchte ihm von hinten beizukommen,

abwehrte. Beide gingen darauf wieder ins Lokal,
was dem L. vom Wirthe gegen 2 Uhr verwieſen wurde, weil er
ſtandalirte. Er ging aber nicht nach Hauſe, ſondern blieb
mit ſeinen Freunden draußen ſtehen. Als der Handelsmann
van Deel an ihnen vorüberging, hörte er, daß ſie ſich über Dietz
anterhielten, und will auch vernommen haben, daß ſie ſich verabredet,
demſelben etwas auszuwiſchen. (In dieſer vorherigen Verabredung
ſollen ehen die Kriterien der Zuſammenrottung enthalten ſein.) Der
in Saale verbliebene Dietz ließ ſich nach einiger Zeit von einem
Freunde ein Meſſer geben, ohne zu ſagen, zu welchem Zwecke. Als
x bald darauf verſchwunden war und ſeine Freunde ihm nachgingen,
ſahen ſie, wie er mit dem Meſſer an Landmann herumfuchtelte. Dieſer
wehrle ab und rief ihm zu: „Geh weg, ich will mitDir nichts zu thun
haden,“ worauf D. erwiderke: „Ja, wenn man Euch Jungens das
Meſſer zeigt, dann habt Jhr. Angſt.“ Er wurde darauf von ſeinem
Fteunde, der ihm das Meſſer gegeben hatte, in den Saal geholt
und ihm dasſelbe abgenommen. Als gegen 34 Uhr Morgens das
Tanzvergnügen beendet war und Dietz mit ſeinen Bekannten nach
Hauſe ging, wurden ſie von Landmann und deſſen Genoſſen auf der
Straße erwartet. Sofort nahmen die Schimpfereien wieder ihren
Anfang und ſetzten ſich auf dem ganzen Wege bis in die Schmeer-
ſtraße fort; dabei ging die eine Partei auf der einen, die andere
auf der anderen Seite der Straße. An der Ecke der Zapfen
ſtraße kam es danach zu Thätlichkeiten. Als Landmann
auf ein Schimpfwort des Dietz „Hampelmann“ erwiderte, ging letzterer
über den Straßendamm auf L. zu und fragte ihn, wen er damit
meine, worauf L. antwortete, wer es ſich annimmt. „Na denn haſt
Du mich gemeint,“ ſagte Dietz und verſetzte L. einen Hieb mit dem
Stock. Dieſer war kaum getroffen, da rief er: „Jhr habt geſehen,
et hat mich angegriffen, nun los (oder vorwärts drauf)“ und ſtach
mit dem bereit gehaltenen Meſſer auf D. ein. Auf die einem Kom-
mando gleichklingenden Worte fielen die Begleiter des Landmann
ebenfalls über Dietz mit Meſſern her. Nach der Ausſage
dieſes hat er einen von L. bekommen, der die
Raſenſpitze durchbohrte, und einen, der an der Bruſt abglitt,
von Eckert will er einen Schnitt über die rechte Handwurzel und von
Mangold einen Stich durch den Hut in den Kopf erhalten haben.
Er lief nach dem Markte zu und der Zeuge van Deel kam ihm zu
Hilfe. Hierbei ſoll Eckert die Drohung gegen van Deel ausgeſtoßen
haben. Letzterer brachte den Schwerverletzten nach der Klinik, wo
dieſer genäht wurde. Fünf Wochen befand ſich Dietz in ärztlicher Behand
lung. Der Angeklagte Landmann bekennt ſich blos der Beleidigung
für ſchuldig. Dietz habe ihn ſiets, wenn fie zuſammentrafen, mit
Todtſtechen bedroht, warum, wiſſe er nicht. Die Reibereien im Neuen
Theater ſeien wegen ſeiner Liebſten, die Dietz mit unſittlichen Anträgen

beläſtigt, entſtanden. Als ihm das Lokal verwieſen war, hätte er mit
ſeinen Freunden nicht auf Dietz gewartet, ſondern auf ſein Mädchen,
das noch im Saal geweſen. Sie hätten ſich zwar über den Vorfall
auf dem Hofe unterhalten, aber keineswegs verabredet, dem Dietz
Eins auszuwiſchen. Dieſer habe ihn auch in der Schmeerſtraße, als er
ihn mit dem Stock geſchlagen, mit einem offenen Meſſer bedroht und
da hätte er zur Abwehr zweimal zugeſtochen. Eckert und Mangold
ſeien nicht daran betheiligt geweſen. Letztere beſtritten den Gebrauch
eines Meſſers und die vorherige Verabredung. Mangold mußte aber
nach Vorhalt ſeines diesbezüglichen Zugeſtändniſſes vor der Polizei
ugeben, daß Landmann und Eckert ſich am Neuen Theater verabredet

Dietz zu verhauen. Während alle drei Angeklagten bei
Beginn des Rencontres bei Dietz ein Meſſer geſehen haben wollen,
deſſen Beſitz dieſer beſtritt, haben ſie ein ſolches bei Landmann nicht
bemerkt. Auf Beſragen, warum ſie denn nicht gleich nach Hauſe
gegangen ſind, als Landmann das Lokal verwieſen war, gaben
Eckert und Mangold als Grund an, daß ſie neugierig geweſen, wie
die Sache zwiſchen Dietz und Landmann verlaufen werde. Der An-
geklagte Dietz ſchilderte den Sachverhalt ganz entgegengeſetzt
wie Landmann. Namentlich beſtritt er, in der Schmeerſtraße
ein Meſſer gehabt zu haben. Während über die eigentliche Schlägerei
die Freunde der beiden Parteien verſchiedene Wahrnehmungen ge-
macht haben wollen, ſtimmten ſie doch darin überein, daß Dietz den
Landmann auf dem Hofe des Neuen Theaters mit einem Meſſer
bedroht und ihm ins Geſicht geſpieen hat, daß ferner die
Schimpfereien gegenſeitige geweſen und daß, Eckert beſtimmt als
bei der Meſſerſtecherei betheiligt geſehen iſt. Ueber Mangold's
Thätigkeit wurden keine beſtimmten Angaben gemacht.
Nach der Ausſage eines unparteiiſchen Zeugen ſind
auf das Kommando des Landmann ſofort mehrere
Perſonen um Dietz herum geweſen, die einen dichten Knäuel bildeten.
Es find mehrere erhobene Hände geſehen worden und es haben ver-
ſchiedene Meſſer geblitzt. Die auch von mehreren Zeugen bekundete
Thatſache, daß Eckert in unmittelbarer Nähe des Landmann ſich
befunden, ſtimmt mit dem Geſtändniß Mangold's, daß Jene ſich am
„Neuen Theater“ verabredet, Dietz zu verhauen, überein. Bei
den ſonſt agetheiks en Ausſagen der Zeugen war es ſchwer,

1ein klares über die Theilhaberſchaft der Angeklagten
Mangold und Eckert zu gewinnen. Es lag ſomit in
den Händen der Geſchworenen, welchen Ausſagen ſie mehr
Glauben beimeſſen wollten. Die ihnen vorgelegten 10 Fragen be-
zogen ſich bei Landmann, Mangold'und Eckert auf Landfriedensbruch,
bei erſteren als Rädelsführer dabei, auf vorſätzliche,
Körperverletzung mit Meſſern, bei Landmann auf Bedrohung und
Beleidigung des Dietz, bei Eckert auf Bedrohung des Handels
mannes van Deel und bei Dietz auf vorſätzliche Körperverletzung
des Landmann mit einem Gehſtocke, Bedrohung und Beleidigung
desſelben, wo zuläſſig, waren die Fragen nach mildernden
Umſtänden geſtellt. Es wurden nur bei Landmann die
Körperverletzung mit einem Meſſer bejaht, unter Zu
dilligung mildernder Umſtände, und die Beleidigung des Dietz, bei
letzterem die Körperverletzung mit einem Stocke ohne mildernde
Umſtände und die Beleidigung, alle anderen Fragen wurden ver-
neint. Mangold und Eckert wurden demnach freigeſprochen, Land
mann zu einer Geſammtſtrafe von 1 Jahr 7 Monaten Gefängniß
und Dietz zu einer ſolchen von einem Jahre Gefängniß verurtheilt.
Der Haftdefehl gegen Mangold und Eckert wurde aufgehoben.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Donuerstag, 25. Nov. Wolkig, vielfach trübe, Nieder
ſchlag, wenig veränderte Temperatur.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Rull.)
Saale und Unfſtrnut.

gar WuchsStraugfurt 22. Nov. 1,05. 23. Nov.
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Lolkswirthſchaftlicher Theil.

Viehmärkte,
Magdeburg, 23. November. (Amtlicher Bericht.) StädtiſcherSchlacht m Viehbof, iufttieb am X 23. Nov. 104 Rinder,

änlchl. 28 Bullen. 189Kaälver, 102 Schafvieh e. 1018 Schweine Preiſe

Ochſen Ia. 32—35 IIa. 30 31 Ia. 28 29 Bullen
Ia. 26-—-28 IIa. 24--25 Kühe Ia. 25-27 IIa. 2224
Mark, Kälber Ia. 3642 IIa. 2735 Se 20 23ammel 23-26 Lämmer A. für 56 kg Lebendgewicht,

chweine 57—61 beſte Waare 62 Sauen 50--56 Eber
44--52 A. für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach
Lebendgewicht mit 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft.
Tendenz ſchleppend. Ueberſtand 10 Rinder, 175 Schweine.

Hamburg, 23. Novbr. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1075 Stück. die-
ſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 925 Stück,
Mecklenburg 127 Stück, Schleswig Holſtein 23 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 88—97 I. Qual. 77——83

II. Qual. 69--75 III. Qual. 61-66 GeringſteS A. Unverkauft blieben 20 Stück. Der Handel war
ebhaft.

Marktberichte.
Central-Notirungs- Stelle der Preußiſchen Landwirth

ſchaftskammern.
23. November 1897.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſie Hafer

Uckermark S 135 S SMittelmark, Priegnitz 178--180 133 140 S 140--148
eumark 176 181 120--133 140 157 130 144

Lauſitz 175--185 136 148 145 155 135--145
Magdeburg 171 185 135--145 175 195 140 165
Altmark 172--186 132--138 140 155 140 148
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 170-192 140--151 140--158

do. weſtl. d. Mulde 170 186 140--154 170--200 140 160
Erfurt 173--185 140--160 170--200 140 155
Stolp 190 195 131 135 166 130 140Neuſtettin 180 128 1323 137 124-- 136Kolberg 180 132133 142 140Naugard 182 125 130 S oBezirk Stettin 174 178 130 134 SAnklam 172 174 130--131 130--140 132--134
Stralſund 180 132 1312 1372Danzig 184—189 128 134 140 140Strasburg, Weſipr. S 128 127 125Thorn 175--184 132--138 134-135 134 145
Lyck 167 172 132 136 127--135 130 137
Allenſtein 176 182 126--135 118 128 132 140
Breslau 189 151 157 138Strehlen 162--181 150--152 139 149 128 132
Oppeln 175 1771 145--147 142 145 134 136
Freiburg (Schleſ.) 170 194 132-150 142 150 129--140
Bromberg 175 178 132--138 125 145 135--145
Oſtrowo 182--185 142 145 137 144 131 133
Wer 175 135 159 147Norderdithmarſchen 175-180 S S 125 135
Kiel 180 182 135--140 130--135 135 142
Kaſſel 186 148 170 148Nach privater Ermittelung:

Stettin, Stadt 175-180 133--136 145--153 136 145

Poſen 52 m r e55 g p. 712 g p. l 573 g p. 450 g. plKönigsberg i. Pr. 184 1318/ S 132 155

Berlin 189 146 2 152b) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne incluſive

Fracht, Zoll und Speſen.
am 23. Nov. am 22. Nov.

Cts. A. 209,95 A. 209,80
R 9Liverpool 7(h 3383 315212,00 212,90

Odeſſa 107 Cop. 199,95 199,70Roggen 659 149,50 14925Riga Weizen 119 210,40 209,95
Woggen 78 1I56,00 156,00
Weizen 12,07 6. fl. 205,20 „205,85

Von Amſterdam nach Köln 226 hl. fl. 201,775 202,50
Roggen 180 hl. fl. 147,10 147,90

Leipzig, 23. Nov. Pro duktenmarkt. Bericht von Reu-
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen per 1000 ko retito,
ruhig, inländiſcher 184--191 bez. B., ausländiſcher 207--218
bez. Brf. Roggen per 1000 kg netto, ruhig, hieſiger 140--150
bez. B., oſtpreußiſcher und Poſener 153 bis 161 bez. Brf.,
ausländiſcher 152 160 bez. B., Gerſte ver 1000 kg netto, Brau-
gerſte 168-183 bez, B., Mahl- und Futterwaare 116--130 bez.
Brf., Hafer ver 1000 kg netto feſt, inländ. neuer 149--154 bez. B.,
ausländ. 149--154 bez. Brf., Mais ver 1000 kg netto amerik. 104
107 bez. B., runder 108--112 bez. B., Oelſaat ver 1000 kg netto, Raps

bez. Rapskuchen per 100 kg netto 11,50--12 B., Rüböl per 100 kg
netto frei Haus hier ohne Faß, matt ohne Kaufluſt, flüſſiges 57,50 B.,

gefrorenes Außeramtlich: Malz per 100 kg netto altes
27--29, neues 29--31. Wicken per 1000 kg netto loco 160,00,
Erbſen ver 1000 kg netto loco große 155--175, do. kleine 140--160,
do. Futter 130--140. Bohnen ver 100 kg netto loco 19--22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. do. weiß nach Qualität

do. gelb nach Qual. ſchwed. nach Qual. bis
Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger

Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) ver 10 000 Liter-Procent ohne
Faß mit 50 Verbrauchsabgabe 55,40 Geld, mit 70 C.
Verbrauchsabgabe 35,90 Mark Geld. Sonnabend, 20. Nov., mit
50 Verbrauchsabgabe 55,10 Geld, mit 70 c Verbrauchsab
gabe 35,60 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 28,50--29,00 do.
Nr. 0 26,50--27,00 do. Nr. I 20,00 c do. Nr. II 19,00
Weizenſchaalen 8,25-—8,50 Roggenmehl Nr. 0/I 22,50--23,00
d z 16,50 Roggenkleie 9,50--10,00 c. per 100 Ko.
excl. Sack.

Düſſeldorf, 22. Novber. Kohlen und Koaks. Gas und
lammkohlen Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,00--11,00
eneratorfohle 10,00--11,00 Gasflammförderkohle 8,50--10,00

Fettkohlen Förderkohle 8,50--9,50 melirte beſte Kohle 9,50 bis
10,50 Koakskohle 8--9 AC, magere Kohlen: Förderkohle 8,00
bis 9,50 melirte Kohle 9--11 Ac, Nußkohle Korn II. (Anthracit)
19,50 21 Koafs Gießereifoaks 16,00 16,50 Hochofenkoaks
14 c Nußkoaks gebrochen 16,50 17,00 Brikets 10--13
Erze: Rohſpat 11,30--11,90 Spateiſenſtein 15,70—-16,70
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam AC, naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen 11--12 Ac, Raſenerze franco
Roheiſen Spiegeleiſen Ia. 10--12 Prozent Mangan 66--67
weißſtrahl. QualitätsPuddelroheiſen, rheiniſchweſtfäliſche Marken
58——59 Siegerländer 58--59 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
60--61 mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver
ſchiffungshafen ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rokterdam deutſches Beſſemereiſen AC, Thomas-
eiſen frei Verbrauchsſtelle 60,50 Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität 49,80 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 60,
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 52,00
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 67,00 Nr. II. M
Nr. III. 60 deutſches 67 ſpaniſches HämatitMarke „Mudela“ ab Ruhrort 74,00 Stabeiſen,
gewöhnliches 135,00 A. Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen
137,50 142,50 aus Schweißeiſen 165 Keſſelbleche aus Fluß-
eiſen 157,50 Ac., aus Schweißeiſen 180,00 Feinbleche

raht: Eiſenwalzdraht Stahlwalzdraht Derohlenmarkt iſt andauernd ſehr feſt. Eiſenmarkt abwarkend.

Von Newyork nach Berlin Weizen
Chicago

rJn Peſt

S 2 37 e r 4cüdafrikaniſche Rinen-Gourſe
mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 38.

SchlußzCourſe vom 23. November 1897.
Tendenz ſchwach.

Bonanza 4,43, Duffelsdorn 0,82, Suffels conſ. 0,18, Champ d'or 1,37, Chimes 9,50,
Cito 6,12, Comet 3,25, Crown reef 12,12, Durban 6 25, Eaſtrand 4,49, Euſtleigh 0,50,
Goch 1,602, Voldſields 4,80, Glencairn 2,25, Henrv Nourſe 9,18, Heriot 8,96,
Jumpers 5,68, Klerksdorp Knigtts 4,12, Lancaſter 2,50, Langlaagte 4,06, Lang
lagte B. 1,906, Langlaagte Roval 9,60, Luipaards Blei 1,37, Mainreef 1,12, Modder,
fontein 2,68, Modderfontein extenſion 0.68, Nigel 2.37, Nigeldeep 0,56, Prinzeß 2,62,
Randfontein 2,00, Roodeport deep 0,75, Sheba 2,62, Sontb Weſt Rand c,12, Weſt Rand

80, African Eſtates 0,75, Alexandra Anglo french 2,75, Chartered 8,12, Maſhong
land 2,25, Matabelereefs 6,25, Occana Minerals 0,75, Potſchefſtrom Rand Rhodeßa
0,56, St. Auguſtine Oceana conſol 6,23, Molvneux 0 56, Vantjes II.

Weſtauſtraliſche Minen.
Tendenz ruhig.

Bailey Srilliant Block 1,00. Great Boulder 3262, Hampton Landsl.
Hampton vlains Hannans Brownhill 6 52, Kinſella Lond. Weſt. Exp. 0,81,
Lond. W. A. Jnveſtment 1,18, Mainland Conſols 0,76, Menzies Jooter
Pilibarra 0,25, Whiete feather 0,851, Fingalls Weſt-Auſtr. ſinance 2,98, Wealbiof
Nations 0,62, Murchiſon conſ.

Waaren und Produktenberichte.
VBetreide.

Hamburg, 23. Novbr. Weizen loco matt dolſtein. ſoco neuer 178 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklendurg. loco geuer 150--350 k. ruſſiſcher loco ruhig.
loco neuer I1C., Mais 99. SGerüſe ſtill

Wien, 22. Novbr. Weizen ver Herbſt Gd., —,00 Br. ver Frühjahr i 1 59
Ed.-, 12,00 Gr. Roggen ver Herdſt 00 Sd.. „C9 Gr., do. ver Früdjade 90 60.
8,92 Gr., Nais per November 5,66 Ed., 2,62 Br., vor. Mai Juni 5,52 Gd.
5,73 Br. Hafer ver Nov er. GSd.. Br., pr. Frühjahr 6,85 Ed., 8,87 Br.

Veſt, 23. Novbr. Weizen loco ſteigend, per Okör. Sd., Gr. ver Früdjadr
12,67 SGd., 12,05 Br., Roggen per Herbſt Sd., Bd. pr. Frühjahr L,82 Gd.,
8,8* Br. Hafer or. Frühjahr 6,52 Gd, 6,55 Br. er Novbr. 5,05 Gd., 5,12
Mais per Okftbr. Bd., Gr., pr. MaiJuni 5,57 Gd., 5,58 Br.Paris. 23. Novdr. (Anfangsdericht.) Weizen feſt, per Novbr. 30, pr. Dzbr.
29,860, der Januar Febr. 22,57, per JanuarApril 29,80. Kaggen behauptet, pr. Novdr.
18 20, pr. Jannar April Ie,60.

Parts., 23. Novbr. Schlußbericht. Weizen feſt. er Noobr. 16, pr. Dzbr.
29,85, ver Janugr- Februar 28,85, pr. Januar-April 29,47. Roggen ruhig, per Novbr.
18,27, pr. JanuarApril 18,60.

Antwervpen, 23. Novbr. Weizen ſtelgend. Roggen dehauptet. Haſer
ſteigend. Gerite dehaupter.

Amfterdam. 258. Novbr. Weizen auf Termine höher. See Nopbr.
pr. März per Mai Roggen loco unverändert, do. auf Termine feſt, ver
Oktbr. pr. März 330, per Mai 126.

London, 23. Novbr. An der Küſte 0 Weizenladungen angeboten
New-Yortk., 25. Novbr. (Telegramm.) Rother Winterweizen Weizen loco

297 ver November 87 per Dzbr. 97 r. Januar vr. Mai 396
7 pr. November 32*/5, pr. Dezember 312 pr. Nai 34 Mehl 225, Getreide

racht 2
Chicago, 23. Nopbr. (Telegr.) Weizen per Novbr. 962 pr. Dzbr.

Nals ver Novdr. 26.
Zucker.

Hamburg 22. Novemb. (Schlußdericht.) Rüben Rohzucker l. Produkt Baſis 392
Rendement neue Uſance, frer an Bord Hamburg ver Novbr. L.95, per Dezemder 9,00,
per Januar 9,12 per März 9,27 per Mai 9,40, ger Juli 9,55. Beyanptet.

London, 23. Novemb. 960 Proz. Javazucker 10 ſtetig, RüdenRodzucker loco
d ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 23. Novemb. (Nachmittagsber.) Good average Sautos Dez. 27,00 G.,

per März 27,75 G., ver Mai 28,90 G., September 29,09 G.
Havpre, 23. Novemd. Telegramm oon Lermann, Ziegler Co.) Kaffee in New

Dort ſchloß mit 15 Points Baifſe. Rio 34000 Sack, Santos 27 000 Sack.
Havbre, 23, Novemb. (Schiutbericht.) Kaffee god averagge Santos Noveinber

32,50, ver Dezember 34.00, ver März 34,50. Tendenz: Ruhig.
Amſterdam 22. Novemb. ZanaKaſfee gooo orginars 26,90.

Petroleum
Bremen, 28, Novemb. (Schluzdericht.) Raffinirtes Vetrokeum. Loce 4,25 Bky

Tendenz Ruhig.
Hamburg, 23. Nevemb. Vetroleum matt. Standard wölte loco 4.70.
Antweryen, 22. Novemb. (Schlusdericht.) Raffintrtes Type weiß loco 149, bez. u.

Br., November 142 Br., Dezember 148 Br. Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
97 60 Berlin, 22. Novemb. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark Verbrauchsadgade

„50 Mk.
Breslan, 23. Novemb. Spiritus ger 100 Liter 300 Prozent excl. 50 Mk. Ver

brauchsabgabe per Novemb. 54,50 Br., do. do. 70 Nark Verbraucsabgade per Novend.
35,00 Br.
952 Stettin, 23. Novemb. Sviritus feſt leeo ohne Faß mit 70 Me. Konjumſteuer,

„20 Mk.
Hamburg, 23. Novemb. Soviritus ſteigend, November- Dezember 208 Br., De

zemberJanuar 208 Br., Januar Februar 19 Br., April-Mat 20 Br.
Paris, 23. Novemb. (Anf.-Ber.) Spuritus feſt. Noveinb. 45,75, Dezemb. 45,76,

JanuarApril 44,50, MaiAuguſt 44,25.

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 23. Novemb. Rüböl unverzodth unverändert, koco 60,00 Br.
Köln. 23. Novemb. Rüböl loco 61,50.
Varis, 23. Novemb. (Anf.-Ber.) Rüböl ruh. November 59,75, Dezember 59 25,

Jan.April 69 50, MaiAuguſt 58, 0.

Hülſenfrüchte.
Verlin, 23. Novemb. (Amelich.) Erbſen gelbe zum Kochen 24,00 55,00 Mk.,

Speiſebohnen, weiße 25 45 Mk., Linſen 25 -70 Mk.
Nordhauſen, 25. Novems. Kochlinſen 16,00--30,00 Mk., Kocherbſen 16 18 Mk.,

Speiſebohnen 20,00-—23,00 Mt. ver 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 22. Novemb. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke 18,10 Mk., Kartoffelmehl

18,10 M.. feuchte Stärke 10,50 Mt. Kartoffeln 5,09--7,09 Mk.
Nordhauſen 23. Novemb. Kartoffeln 4,50-—5,00 Mk., ver 100 Ailogramm.
Hamburg, 23 Novemb. Karroffelſtärte, prima Waare vrompt 173 Mtk.,

Lieferung Dezbr.-Jan. 17 Me., Kartroſſelmehl, prima Waare prompt 17 bis
18 Me., Lieferung Dezember-Januar 171 18 MNt., Superior-Stärke 15--18 Mk.,
Superior-Mehl 17 h Me. ver 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Werlin, 23. Nov. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 60 Mt., Gan

fleiſch 00--1,30 Schweinefleiſch 1,10--1,20 Mk., Kalbfleiſch 1,090--1.70 Mk.
Hammelfleich 1.00--1,50 Mt., Butter 2,00-—-2,50 Mk., per 1 Kilogramm, Eier 2,69 biö
5,00 ver Schock.

Rordhauſen, 23. Nov. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 39 46 Mt., geräucherter Speck 1,49 ,89 Mit
Hammelfleiſch 1.16--1,29 MNt., Kalbfleiſch 10--1,25 Nk., Land ittter 2.90 Speiſe
butter 2.20-2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50—2,60 Me., Eier 40--1,47 Mt. ver I Kilo
gramm, Eier 4,00 29 Mk., Käſe 4,00-—5,00 Mk. ver Schock.

Hamburg, 23. Nov. Schmatz. Steam 23,50 Nk., Fairbank 23,60 MNt., Arntor
Spezial 26,00 Mk., Chamberlain Noe u. Co. 26,25 Mk., Hamburger raff.: Radberuch Stern
Kreuz u. Schaub 31,0034,00 M. Schlachterſchmalz 65 Mk. ver Netto Centner inkl. Zoll
Squire Schmalz in Tierces 26,25 Mark, in Firkins 112 Pfo. 26 75 Nart, in Eimeru
à 56 Pfd. 27,00 Mk., in Eimern à 25 Pfd. 25.090 Mard, unverzollt.

Fiſche.
Berlin, 23. Nov. Karpfen 1,29—-—-2,40 NM., Aale 1,22,42 Mk., Zander 1,00

bis 2,49 M. Hecdte i.90 --1.60 Mk., Barſche 0,20--1,60 Mk., Schleie 1,00-—-2,40 Mk.,
Bleie 0.60 1.20 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 2,00 72,00 Mk. ver Schock.

Hamburg, 23. Nov. Steinbutt 55 Vfg., kleine 35 Pfg., Seezungen 120 Pfg.,
kleine 50 Pfg., Kleiße, große 35 Pfg. kleine 20 Pfg., Rothzungen 3 Pfg., Zander,
60 Pfg., Schollen große 45 Pfg., mitte! 45 Pfg., kleine 23 Pfg., Schellfiſche, große 31 Pfg.,
mittel 23 Pfg., kleine 17 Pfg., Lachs, rothfl. 125 Pfg., Silberlachs d Vig.,
Lachsforellen 120 Pfg., Flußdecdte 35 Pfg., Seehechte 26 Pfg.,Hummer, lebende 180 Pfg.,
Cabilau, große 25 Pfg., kleine 15 Pfg., Lengfiſch 7 Pfg., Rochen S Pfg., Biauſiſch 8 Pfg.
Petermännchen 10 Pfg.

Stroh. Heu.
Berlin, 28. Nov. (Amtlich.) Richtſtrod NAkt., Hen R. für

100 Killogramm.
Nordhauſen 23, Nov. Richtſtroh 3,5)--4,00 Net., Heu 6.99 5,50 Mk., für

100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 23. Nov. Kammzug-Termindandel. La Vlata. Grundmuſter Z.

per November 3,20 Mk., per Dezember 2,15 tJanuar 3,55 Mkk.,
per Februar 3,12 Mk., per Närz 3,10 Mk., per April 3,10 Mk.
oer Mai 3,19 Mk., per Junt 3,10 Mk., per Juli 3,152. Mk.,
ver Auguſt 3,972 Mk., ver September 3,972 Mk., per Oktober 2,20 Mk.,
Umſatz 15,000 Kilogramm. Feſt. ß

Bremen, 23. Nov. Baumwolle. Ruhig. Upland middling 30 Pig.
Liverpool, 23. Nov. (Schlußd.) Baumwolle. Umſatz 5900 Ballen, davon für

Spekulation und Export 509 Balen.
Middling amerikaniſche Lieferungen

Per November- Dezember 3 Käuferpreis, per April-Mai 322 Werth,
Dezember- Januar 39 Käuferpreis, MaiJuni 313 Käuferpreis,
Januar- Februar 319 Käuferpreis, Juni-Juli 3 Käuierpreis,
Februar-März 31 Käuferpreis, Juli-Auguſt 31 Werth,NMärz- April 31 Käuferpreis, AuguſtSeptember 31 e Käuferprels.

Düngemittel.
Hamburg, 23. Nov. (Chiliſalfpeter.) Loco 7,071 Nark,

Metalle.
Amfterdam, 23. Nov. Bancazinn 37,50.
Sondonm,23. Nov. Silber 267 Lſtrl., ChiliKupfer 48 2ſtrl., per 2 Monate

482 Lſtrl., Blei ſpan. 13 Lſtrl., engl. 33 Lſtrl., Zinn 62, Lſtrl., Zink 12 Lſitrl.,
Queckſilber I. 7 Lſtrl. II. v Lſtrl. 18 d.

Glasow, 23. Nov. (Schlußdericht). Roheiſen. Mixed numbers warrants

;„S;J J C C C

Rio de Janeiro, 22. Nov. Wechſel auf London 67
Buenos-Ayros, 22. Nov. Goldagio 174,70,
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Veranrwortlic für die Redaktion Dr. Walther Gebenslieben, fürden Inſeratentheil Ernſt Hurebſch, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Ubr Vormittags. Alle die Redattion detreiſenden Zuſchriften ſind nicht
verſön ligh, ſondern lediglich An die Redaktion der Daleſcherr
Zeitung in Dalle g. S. zu adreſſiren.
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bier Es Lehmer,
NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in meinem Contor zu haben und werden auf

Wunſch franco zugeſandt.

von J. G. Reit (Kurz' ſche Brauerei), Nürnberg, empfiehlt in vorzügl. Oualität in Gebinden
und Flaſchen

Bölbergaſſe 2,
an der Gr. Ulrichſtraße 18.

Fernſprecher Nr. 238.

Rürnberger Er
d Se e e 2 h d 5

Geſängniss- Verein
für die Stadt Halle und Giebichenſtein

Programm
für den Donnerstag, den 2. Dezember 1897, pünktlich Abends 7x Uhr

in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden
e cTFamilien-Abemch

unter gütiger Mitwirkung der hieſigen Regiments-Kapelle.
Dirigent: Königl. Mufſikdirektor Herrn Wiegert.

Rrster Theil: 1. Ouverture zu „Ein Sommernachtstraum“ von
Mendelsſohn. (Militär-Kapelle.) 2. Begrüßung durch den Vorſitzenden, Erſter
Staatsanwalt Goetze. 3. Arie der Agathe a. d. Oper „Der Freiſchütz“ von Weber.
(Fräulein Anna Boltze mit Begleitung des Orcheſters.) 4. e Violine mit
Begleitung des Klaviers von Svendſen. (Herr Muſikdirekor Wiegert; Klavier:
Herr Paſtor Witte.) 5. Vortrag des Herrn Geh. Juſtizraths Prof. Dr. Loening:
Die Frau in der Armenpflege“. 6. Cavatine a. d. Oper „Der Barbier“ von
Roſſini. (Frau Amtsgerichtsralh Hofmann, geb. HeſſenlandFormaneck aus Thal i. Th.
mit Begleitung des Orcheſters.) 7. Concert Es-dur für zwei Klaviere und Orcheſter
von Mozart. Andante und Allegro. (Frau Profeſſor Bernſtein; Herr Paſtor Witte
Militär-Kapelle.)

V I0O Minuten Pauſe.
Zweiter Theil: 8. Variationen über „Gott erhalte Franz den Kaiſer“

von Haydn. (Streichquartett des ganzen Orcheſters.) 9. Zwei Lieder am Klavier
für Alt: a) Erinnerung von Brahms. b) Frühlingslied von Mendelsſohn. (Frau
Prof. Eisler; Klavier: Herr Paſtor Witte.) 10. Kaiſermarſch für zwei Klaviere,
achthändig von Wagner. I. Klavier: Frl. Camilla Mathy. Frl. Margarethe Goetze.
II. Klavier: Frl. Valeska Thoene, Frl. Elſe Erler. 11. Zwei Lieder am Klavier
für Bariton: a) Heinrich der Vogier, Ballade von Loewe. b) Widmung von Franz.
(Her Lehrer Reuter; Klavier: Herr Aſſeſſor der Staatsanwaltſchaft Pfaffe. 12. Les
Préludes von Liſzt. (Militär-Kapelle.)
Zwei Flügel ſind von dem Kaiſerl. Königl. Hoflieferanten Herru J. Blüthner

freundlichſt zur Verfügung geſtellt.
Programm und Text für 50 Pfg., ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu

ſetzen, ſind in den Cigarrenhandlungen von Steinbrecher Jaſper, Markt 1 und
Scharrnſtr. Köhler Pötſch, Geiſtſtr. 32 und Wuchererſtr. 75, ſowie im
General Sekretariat der Staatsanwaltſchaft, Landgerichtsgebäude Zimmer
Nr. 2, zu haben.

Meine Induſtie n Guunſtgewerbe- Schul

Auskünfte
über Gesechäfts- u. Privatverhült-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt (2848
Beyrich Greve,internationales Auskunftshureau,

Halle a!sS., gr. Ulrichstr. 42, l. Fernspr. 625.

„BRörsen Bote
Berlin SW. 12.

Unparteiisoher Bericht über die
joweilige Börsenlage.

Zuveriässiger Rathgeber aller
Börsen-Interessenten.

Erscheint wöchentlich 2zweimal.
Probenummern gratis.

2 eStiftskKapüätal.
Ein gekündigtes Kapital von

FI ars 480., OOO
ſoll baldigſt à auf Acker auch in
kleinere Poſten getheilt wieder be
legt werden. Offerten sub H. 54824
an Haasenstein Vogler, A. G.,
Magdeburg erbeten. [2841
DampfdreſchGarnitur
gebrauchte Lokomobile, 6 HP, wegen Zu-
kaufs eines größeren Dampfdreſchſatzes
billig zu verkaufen. Lokomobile jetzt in
Thätigkeit in der Mühle zu Herbürg bei
Schkeuditz. Daſelbſt ſteht auch der Dreſch
apparat zur Beſichtigung. Herburg liegt
von Bahnſtation Schkeuditz 6 Kilometer.

Reflektanten bitte, ſich mit dem Jn-
ſpektor Meissner auf Rittergut Dölkan
in Verbindung zu ſetzen. [3579

Massage
in allen Fällen, in denen ſolche ärztlich
empfohlen wird, führt gewiſſenhaft aus

friec. Schmicdt, Maſeur,befindet ſich jetzt: Alte Promenade 35, ſchrägüber der Hauptpoſt.
Proſpekte gratis und franko. (3471) Clara Martini. Leipzigerſtraße 34. (3126

0Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Stums

dorf Band II Blatt 56 auf den Namen der Wittwe Friederike
Blöcker geb. Schröter in Stumsdorf, des Fleiſcherlehrlings Otto Franz
Adol Blöcker in Merſeburg, des Friedrich Franz Paul BIöcker,
des Friedrich Franz Curt BIöcker in Stumsdorf eingetragenen, in
Stumsdorf belegenen Grundſtücke

Häuslerſtelle 32a, Geb. St. R. 35, Grdſt. M. R. 62, mit Hof und
3 ar Garten, II. 77,24 von 4,10 ar Größe,
Gemarkung Stumsorf, an der Chauſſee, Acker, II. 49/25 von 0,30 ar
Größe, Grdſt. M. R. 62,
daſelbſt, an der Chauſſee nach Zörbig, Acker, II. 76/25 von 18 ar Größe
Grdſt. M. R. 62,

am 23. Dezember 1897, Pormittags 10 Ahr
vor dem unterzeichneten Gericht im Röſen'ſchen Gaſtlokale in Stumsdorf ver
ſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 4,66 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von
18,30 ar zur Grundſteuer, mit 370 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige
Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie be
ondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 4, einge
ehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgeforderk, die nicht
ſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem Grund
buche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerls nicht hervorging, insbe
ſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebunſen oder
Koſten ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte
glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots
nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berück
ſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, werden
aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf
den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 23. Dezember 1897, Mittags 1 Uhr
im Verſteigerungslokale verkündet werden.

Zörbig, den 26. Oktober 1897.

Königliches Amtsgericht.
hqhi3shsnchheeSSESSSSS
Kiefernadel-Wald-DuftLagerhaus in Flaſchen à 45-80 Pfg. empfehlen

mit Comptoirräumen in Nähe d. Bahn iſt
u vermiethen. Off. unt. N. c. 13214 3117)] Gebr. Mulertt.

von ſelbſt auf den Er

2813

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. ef. Rudolf Mosse, Halle. [3504 7Mit 1 Beilage.
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275. Salleg a. S., re den Bovember 1897.
[Nachdruck verboten.

Fremde Welten,
17) Roman von Reinhold Ortmann.

Wolfhardt hatte dem Grafen ſein Geſicht zugewandt, und
wie ſtolze Freude leuchtete es unter dem Eindruck der herzlich
warmen Worte in ſeinen Augen.

„Jch werde die Tage dieſer Seefahrt unter die reichſten
und bedeutſamſten meines Lebens zählen,“ erwiderte Wolfhardt.
„So wenig ich mir Jhre Freundſchaft verdienen konnte, Herr
Graf, ſo ſtolz werde ich allezeit darauf ſein, ſie gewonnen zu
haben.“

Satory drückte ihm die Hand.
„Wenn Sie mich für Jhren Freund halten,“ fuhr Satory

fort, „wollen Sie mir dann nicht auch Jhr Vertrauen ſchenken
Jch hatte öfter, wenn ich Sie ohne Jhr Vorwiſſen beobachtete,

die Enpfindung, daß ein Kummer auf Jhrem Herzen laſte und
daß Sie trotz Jhrer Jugend ſchon Schweres erlebt haben müßten.
Können Sie ſich entſchließen, es mir mitzutheilen, ſo dürfen Sie
meiner Verſchwiegenheit ebenſo ſicher ſein, als meiner herzlichen

Antheilnahme.“
Daß nicht müßige Neugier, ſondern nur die beſten und

lauterſten Beweggründe den ungariſchen Edelmann beſtimmten,

eine ſolche Aufforderung an ihn zu richten, war für Hermann
Wolfhardt außer allem Zweifel. Aber er würde trotzdem viel
leicht gezögert haben, ſeinem Verlangen zu willfahren, wenn nicht
ohnedies der Wunſch nach Mittheilung nachgerade faſt über-

mächtig in ihm geworden wäre. Und die eigenthümliche
Situation, in der ſie ſich befanden, die tiefe, friedliche Stille der
zauberiſch ſchönen Nacht der in beinahe märchenhaftem Glanze
funkelnde und leuchtende Sternenhimmel über ihren Häuptern
dies Alles trug dazu bei, ſeine natürliche Scheu zu überwinden
und ihn die gewaltige Kluft vergeſſen zu laſſen, welche der
Unterſchied der Jahre und noch mehr derjenige der geſellſchaftlichen
Stellung zwiſchen ihm und den Grafen gelegt hatte. Ohne viel
Zaudern und Bedenken erzählte er ihm die Geſchichte ſeiner freud
loſen Jugend und den Hergang jener letzten Ereigniſſe, die mit
ſeiner Einſchiffung nach Auſtralien ihren vorläufigen Abſchluß
gefunden hatten.

Auch die furchtbare Enthüllung, die ihm von ſeinem ehe
maligen Vormunde und weitläufigen Verwandten Franz Thöniſſen
zu Theil geworden war, verſchwieg er nicht, und es kam ihm
dabei nicht einen Augenblick in den Sinn, daß er durch die rück
haltloſe Offenbarung der Schmach, die ſeinem Namen anhaftete,
die kaum gewonnene Zuneigung des Grafen wieder auf's Spiel
ſetzen könnte. Die Beichte, die er da ablegte, war eine ſo voll
ſtändige und unumwundene, als ob er zu dem vertrauteſten
Freunde, nicht zu einem beinahe Fremden ſpräche, und ſo wenig
er daran dachte, ſich ſelber zu ſchonen, ſo wenig konnte es ihm
einfallen, jenen traurigen Umſtand zu verhehlen, der ſeinem Leben
eine ſo entſcheidende und verhängnißvolle Wendung gegeben
hatte.

Stumm hörte ihm Graf Bela Satory zu. Es war hell
genug daß Hermann Wolfhardt den Ausdruck ſeines Antlitzes

erkennen konnte, und er ſah, daß dieſelben Schatten düſterer
Schwermuth, welche zuweilen ſeine und Gabrielens er
Vorträge heraufbeſchworen hatten, ſich auch jetzt über dies ſon
ſo energiſche Antlitz zu breiten begannen. Aber er war zu ſehr
von der lebhaften Erinnerung an ſeine eigenen Kämpfe und
Leiden erfüllt, als daß er über die Urſachen dieſer Erſcheinung
lange hätte nachgrübeln ſollen, und es beunruhigte ihn auch
nicht, als Graf Satory, der ihn während ſeiner langen Er
zählung nicht ein einziges Mal unterbrochen hatte, ſogar jetzt, da
er geendet, noch geraume Zeit in ſeinem Schweigen verharrte.
Er wartete geduldig, bis Jener mit der ſchlanken, ariſtokratiſchen
Hand über Stirn und Augen fuhr und dann, wie aus einem
Traume erwachend, ſagte„Sie ſind bereits durch eine ernſte Schule gegangen, puger

Freund, aber ich denke, Sie werden gerade diejenigen Ent
täuſchungen, die Jhnen jetzt als die ſchmerzlichſten und bitterſter
erſcheinen, am eheſten verwinden. Was Sie mit der leicht
fertigen Schauſpielerin verband, war doch wohl mehr eine
flüchtige Jugendneigung als jene tiefe, unaustilgbare Liebe, die
nicht nur der Tod, ſondern auch Treuloſigkeit und Verrath über
dauert. Nur ein Wahngebilde, ein Geſchöpf Jhrer eigenen Phan
taſie war es, das Sie in ihr anbeteten, und in dem Augenblick,
da jenes herrliche Traumgebilde vor der häßlichen Wirklichkeit
verſchwand, war wohl auch Jhre vermeintliche Liebe dahin, wi
heftig immer Sie ſelbſt ſich vielleicht noch jetzt gegen ſolches Ein

geſtändniß ſträuben mögen. Hätten Sie wahrhaft geliebt
oh, glauben Sie mir, mein junger Freund ſo wären Sie
jetzt nicht auf dieſem Schiffe, und Sie würden nicht kalten Blutes
den Gedanken erwogen haben, Jhr ganzes künftiges Leben fern
von ihr auf der anderen Hälfte des Erdballs zu verbringen.
Wir Alle ſind ohnmächtige Schwächlinge vor der Gewalt einer
echten Leidenſchaft und ſo lange wir unter ihrem Einfluß ſtehen,
ſind wir keiner heroiſchen Entſchlüſſe fähig, wie tief auch wir
ſelber uns darum verachten mögen. Es ſind meine eigener
bitteren Erfahrungen, aus denen heraus ich Jhnen das ſage
und Sie dürfen mir wohl Glauben ſchenken, denn ich habe
Härteres erduldet als Sie. Wenn man Weib und Kind ver
loren hat auf eine tauſendmal grauſamere Art als durch den
Tod doch wir ſprechen ja von Jhnen, mein lieber Herr
Wolfhardt, und ich glaube, ich habe Jhnen noch nicht einmal ge
ſagt, wie vollkommen ich die Größe des Vertrauens zu würdigen
weiß, das Sie mir da entgegengebracht haben. Jch wünſchte
von Herzen, daß ich im Stande wäre, es auf eine beſſere Art
zu belohnen, als durch ein paar allgemeine Weisheiten, die
Jhnen gewiß in dieſem Augenblick überaus wohlfeil klingen.
Aber es iſt eine alte, traurige Wahrheit, daß wir Menſchen ein
ander gerade da am wenigſten zu helfen vermögen, wo uns die
eigene Kraft zuerſt im Stich laſſen will. Möge Jhnen die Jhrige
treu bleiben, auch wenn es ernſte Kämpfe ſein ſollten, denen Sie
jetzt entgegen gehen! Sie werden Jhrer Tapferkeit und Jhres
Mannesmuthes vielleicht noch manchmal bedürfen, denn es könnte

leicht geſchehen, daß Jhres Vaters Schuld ſich noch lange wie
ein Verhängniß an Jhre Ferſen heftet und daß ſie

plötzlch wie ein dunkler Schatten in die ſonnigſten



Stünden Jhres Lebens fällt. Da kann Jhnen dann
Niemand helfen als ein unerſchütterliches Vertrauen in die eigene
Kraft und in den eigenen Werth. Suchen Sie ſich das zu er
halten und Sie werden zuletzt aus jedem Kampfe als Sieger
hervorgehen. Das iſt mein Rath und mein Wunſch für Jhre
Zukunft! Und nun Gute Nacht! Ehe wir uns im Hafen
von Williamstown zum Abſchied die Hände ſchütteln,
finden wir vielleicht noch Gelegenheit, auf unſer heutiges Ge
ſpräch zurückzukommen, und wenn ich nach Verlauf einiger
Monate die Heimreiſe nach Europa antrete, hoffe ich die
Hobſonsbai nicht zu paſſiren, ohne Sie noch einmal geſehen zu
haben. Es würde mir eine Beruhigung und eine wirkliche Freude
ſein, Sie in der neuen Heimath auf ebenen, glücklichen Bahnen
zu wiſſen.“

Sekundenlang behielt er die Hand des jungen Mannes in
der ſeinigen, und in dem Blick, den er dabei auf ſeinem Antlitz
ruhen ließ, war eine faſt zärtliche Wärme. Dann trennten ſie
ſich und Graf Satory ging zur Ruhe, nachdem er noch eine kleine
Weile mit verhaltenem Athem an der Thür der von ſeiner
Tochter bewohnten Kabine gelauſcht hatte. Hermann Wolfhardt
aber ſaß bis zum Grauen des Morgens angefleidet auf ſeiner
Lagerſtätte, ſchaute zu der kleinen, ovalen Luke empor, welche die

Stelle des Fenſters vertrat, und lauſchte in halbem Traum auf
das gleichmäßige Plätſchern der Wellen, die ihn dem fremden
Lande und der Stunde des Scheidens entgegentrugen.

Neuntes Kapitel.
Und nun waren auch die letzten Tage der Seefahrt ver

ſtrichen. Die Umriſſe der auſtraliſchen Küſte lagen vor ihnen,
und die kleinen, leuchtenden Pünktchen, die ſie nach Sonnenunter
gang am Lande auftauchen ſahen, waren, wie der Kapitän ihnen
erklärte, die Straßenlaternen und die erleuchteten Fenſter von
Queenscliff. Jn der Frühe des nächſten Morgens ſollte die

„Werra“ im Hafen von Williamstown vor Anker gehen, und nur
ein Wunder hätte bewirken können, daß dieſe lange und doch ſo
traumhaft ſchnell vorübergegangene Reiſe jetzt noch eine unvorher
geſehene Verlängerung erfuhr.

Hermann Wolfhardt hoffte nicht auf ein ſolches Wunder.
Er wußte, daß mit dem kommenden Tage Alles vorbei ſein
würde, was ihn in den letzten Wochen ſeine traurige Lage hatte

vergeſſen laſſen und ſtärker als je zuvor hatte ihn das Be
wußtſein dieſer Lage erfaßt verſchärft durch ein neues, ihm
ſelber faſt unverſtändliches, brennendes Weh.

Am Nachmittag hatten ſie zum letzten Mal muſiziren
wollen aber die Hartnäckigkeit, mit welcher die Holländer gerade
heute den Salon behaupteten, hatte ihre Abſicht vereitelt. An
der Abendtafel war wenig zwiſchen ihnen geſprochen worden,
und nur beim Aufſtehen hatte Graf Satory, zu Wolfhardt ge
wendet, geſagt:

„Jch hoffe zuverſichtlich, Sie ſpäter noch zu ſehen.“

Als der junge Philologe ſich nach einer Weile anſchickte,
die zum Verdeck führende Schiffstreppe empor zu ſteigen, hielt
ihn ganz gegen ſeine ſonſtige Gewohnheit Herr Frank Me.
Burney zurück.

„Auf ein Wort, Mr. Wolfhardt! Jch halte es für an-
gezeigt, Jhnen mitzutheilen, daß Mr. Bradwell leidend iſt
ſchwer leidend ſogar. Er wird ſeit etwas mehr als Jahresfriſt
von einer Herzkrankheit heimgeſucht, die nach der Anſicht der
Aerzte eine unheilbare iſt, wenngleich ihm unter günſtigen

Umſtänden noch eine Reihe von Lebensjahren beſchieden ſein
kann.“

Obwohl ihm die Perſönlichkeit des unbekannten Herrn
Bradwell vor der Hand noch recht gleichgültig war, fühlte ſich
Hermann Wolfhardt durch dieſe Eröffnung doch peinlich und un
angeneh berührt.
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„Jch bin einigermaßen erſtaunt, daß Sie mich davon erſt
jetzt unterrichten,“ ſagte er. „Es wäre unter dieſen Umſtänden
ja keineswegs unmöglich, daß Herr Bradwell inzwiſchen bereits
geſtorben iſt.“

„Das iſt wenig wahrſcheinlich, denn noch am Tage unſerer
Abreiſe erhielt ich befriedigende Nachrichten über ſein Befinden.
Mr. Bradwell's Umgebung iſt auf den Rath ſeiner Aerzte un
abläſſig darauf bedacht, ihm jede Aufregung zu erſparen. Denn
nur von heftigeren ſeeliſchen Erregungen iſt in dem gegenwärtigen
Stadium der Krankheit eine unmittelbare Gefahr für ſein Leben
zu fürchten. Es war überflüſſig, vorher davon zu ſprechen aber
ich halte es für meine Pflicht, Sie jetzt auf die Nothwendigkeit,
daß ihm jeder Aerger und jede Aufregung erſpart bleibe, ganz
beſonders aufmerkſam zu machen.“

Obwohl dies Alles im höflichſten Tone geſprochen worden
war, lag doch etwas wie eine ſchulmeiſterliche Ermahnung und
Warnung darin, die Wolfhardt in ſeiner gegenwärtigen Gemüths
ſtimmung empfindlich verletzte.

„Dieſe Beſorgniß für das Wohlbefinden Jhres Chefs macht
Jhnen Ehre,“ entgegnete er mit einiger Schärfe, „aber die Furcht,
die Sie da zu hegen ſcheinen, iſt, ſoweit meine Perſon in Frage
kommt, jedenfalls eine überflüſſige. Jch wüßte nicht, wie ich
dazu kommen ſollte, Herrn William Bradwell geſundheitsſchädliche
Aufregungen zu bereiten.“

Er ließ den alten Herrn, von deſſen unveränderlicher, eis
kalter Gemeſſenheit er ſich neuerdings immer mehr abgeſtoßen
gefühlt hatte, ſtehen und ging auf das Verdeck. Er erwartete,
den Grafen und ſeine Tochter auf dem Vordertheil des Schiffes
zu finden, wo jetzt alle anderen Paſſagiere verſammelt waren,
um nach den Lichtern der Küſte auszuſchauen. Aber er ſuchte
ſie dort vergebens, und nach einer Weile erſt entdeckte er Ga
brielens hohe, ſchlanke Geſtalt, die weit abſeits von allen Uebri
gen an der Reeling lehnte und nach jener Richtung hinaus
ſchaute, aus der ſie gekommen waren. Eine kleine Weile zauderte
er, ob er an ihre Seite treten und ſie anreden ſolle; da wandte
ſie zufällig den Kopf und als ſie ſeiner anſichtig wurde, rief ſie
ihm mit ihrer ſchönen klangvollen Stimme anſcheinend unbefangen zu:

„Mein Vater läßt Sie herzlich bitten, ihn hier zu er
warten. Er iſt eben damit beſchäftigt, einige Briefe zu ſchreiben,
die von Melbourne aus nach Europa zurückgehen ſollen und
die darum morgen früh zur Abſendung bereit ſein müſſen.
Aber ich denke, Jhre Geduld wird nicht lange auf die Probe ge
ſtellt werden.“

Er ſtand neben ihr und machte irgend eine artige Bemerkung,

wie die Situation ſie ihm vorſchrieb. Dann aber kam ihr Geſpräch
ſogleich ins Stocken, und es gab eine lange, verlegene Pauſe, bis
Gabriele leiſe und ſchüchtern ſagte:

„Jch fürchte, mein Vater wird Sie in den nächſten Tagen
ſehr vermiſſen; unſere muſikaliſchen Nachmittage waren ihm ſo
lieb geworden. Es iſt ſchade, daß ſie ſchon ſo bald ihr Ende er
reichen mußten.“

„Als er neulich zu mir von dem bevorſtehenden Abſchied
ſprach, ſagte der Herr Graf, es ſei beſſer, auf ſolchen Reiſen
nähere Bekanntſchaften nicht erſt zu ſchließen, weil doch ihr baldiges

Ende mit Gewißheit vorauszuſehen ſei. Jſt das auch Jhre An
ſicht, Komteſſe

Sie ſah vor ſich hin und erwiderte nach einem kleinen
Schweigen

„Nein! Denn ich meine, wir ſollten dankbar ſein für jede
heitere oder glückliche Stunde, die uns das Zuſammenleben mit
gleichgefinnten Menſchen zu bereiten vermag. Aber ich begreife
trotzdem meines Vaters Scheu vor neuen Bekanntſchaften. Es iſt

etwas ſehr Trauriges in dieſem beſtändigen Auseinandergehen
und Abſchiednehmen, wie es ſich in unſerem Leben nun ſchon ſeit

Jahren immer aufs Neue wiederholt.“ Fortſetzung folgt.)
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An Kiſſingens Heilquelle.
Novelle aus dem Kiſſinger Badeleben.

D Von einem Hallenfer.
Wie im Halbtraume ſahen ſie die Telegraphenſtangen und

Wärterhäuschem an ſich vorüberhuſchen, die langen Furchen der
Getreidefelder ſchienen ſich wie die Speichen eines gewaltigen
Rades um ihre Achſen zu drehen, Viehheerden, Gehöfte und
ganze Dörfer flogen an ihnen vorbei. Dann ein ſchnelles
Läuten, am äußerſten Ende des Bahnſteiges die beiden unver
meidlichen Backfiſche, die eine Freundin erwarten, munteres Ge
wühl vor dem Zuge, Empfangen, Abſchiednehmen, wieder haſtiges
Abläuten und Wiederholung des Erlebten in etwas anderer Weiſe.
Sie waren froh, als ein länger andauerndes Pfeifen der Loko
motive ihnen die Endſtation Würzburg verkündete. Hier ge-
dachten ſie einen Zug zu überſchlagen und das Mittagsmahl ein-zunehmen. Sie wanderten deshalb vom Bahnhofe durch die

Stadt hindurch bis zur Mainbrücke und begaben ſich, nachdem
ſie einige Augenblicke die ſchöne Ausſicht von der Brücke auf
das Mainthal und den Marienberg genoſſen, nach einem in der
Nähe gelegenen Hotel, das ihnen das Verlangte in beſter Art
darbot. Der ſpäte Abgang des Zuges geſtattete ihnen dann
noch, ſich die Marienkapelle, den Dom und den an der Außen-
ſeite der Neumünſterkirche angebrachten Denkſtein Walthers von
der Vogelweide mit den Körner pickenden Vögeln anzuſehen, dann
eilten ſie auf dem kürzeſten nach dem Bahnhofe zurück.
Als ſie in die ihnen zugewieſene Wagenabtheilung einſtiegen, ſah
Kurt, wie Erich einen ſchon darin ſitzenden alten Herrn von
würdigem, aber etwas ſüdländiſchem Anſehen mit Ueberraſchung
ind Herzlichkeit begrüßle, der ihm dann als Baron Barcellos
de St. Jogo aus Braſilien vorgeſtellt wurde. Auch Baron
Barcellos zeigte über das Zuſammentreffen eine große Freude,
die ſich noch ſteigerte, als er erfuhr, daß die Beiden, ebenſo wie
er ſelbſt, nach Bad Kiſſingen reiſten und dort verweilen würden.
„Wie ich hier Jhren lieben Freund, der nicht minder der meinige
iſt,“ ſagte er zu Kurt, „kennen lernte, iſt eine längere Geſchichte,
die ich Jhnen während unſeres Aufenthaltes in Oberndorf, der
ja faſt eine Stunde dauert, erzählen werde.“

Die Strecke von Würzburg bis nach Bahnhof Oberndorf,
wo die nach Bad Kiſſingen Reiſenden auf eine andere Bahnlinie
einſteigen müſſen, war unter gegenſeitigen Fragen und Mit
theilungen bald durchfahren, und als nun die Drei in einem
traulichen Winkel des Warteſaales den Kaffee einnahmen, hob
Baron Barcellos an zu erzählen:

„Jch bin, wie Sie Beide, ein Deutſcher, bin aber früh
ſchon nach Braſilien e arder, wo ich hoffte, mein Glück zu
machen. Es iſt mir das im gewiſſen Sinne und Maße auch

da ich als Verwalter einer größeren Fazenda bei
ntagallo in der Provinz Rio de Janeiro die Liebe der jungen

Wittwe meines Prinzipals gewann und mit ihrer Hand reiche
Landgüter und Pflanzungen in Beſitz bekam. Durch angeſtrengte
Thätigkeit und günſtige Konjunkturen des Kaffeebaues gelang es
mir, dieſen Beſitzſtand noch zu erhöhen, ſo daß ich bald als einer
der reichſten Männer in der Umgegend galt. Dabei bewahrte
mir der liebe Gott meine Geſundheit, ich hatte ein liebes Weib
und brave Kinder, das Alles aber, es wäre für mich verloren
geweſen ohne unſeren lieben Freund, den Dr. Wieſener.“

„Nao ha de que (keine Urſache), Senhor,“ fiel Erich ein,
laſſen Sie doch den Zufall, der mir das Glück verſchaffte,

nen einen kleinen Dienſt zu erweiſen, unerwähnt.“
„Oh con pardon, Senhor Es war das kein kleiner Dienſt,

es galt vielmehr das Leben. Hören Sie nur weiter,“ fuhr er
dann zu Kurt gewendet fort. „Jch hatte von meiner Beſitzung
aus eine weitere Geſchäftsreiſe nach Outopreto vor. Jch war
bis über Aldea da Pedra hinausgekommen, bis zu der Stelle,
wo man den Rio Parahyba überſchreitet. Dort traf ich an der
Fährſtelle unſern Freund, der eine längere Urlaubszeit dazu benutzen wollte, die berühmten Knochenhöhlen am Rio das Velhas

beſuchen und zugleich die traurigen Ueberbleibſel der altbraſi
ianiſchen Ureinwohner in den dichten Waldungen am Rio da
Pomba kennen zu lernen. Wir fuhren zuſammen über. Die
Regenzeit war geweſen und der Fluß hoch angeſchwollen. Die
Einſchiffung war ohne Schwierigkeit vor ſich gegangen, drüben
aber war der Strom übergetreten und hatte eine ausgerodete
Waldſtrecke überſchwemmt. Das Fährboot, ein ausgehöhlter
Baumſtamm von 30 Fuß Länge und kaum 3 Fuß Breite, ſtieß
auf einen in der Kapreira ſtehen gebliebenen Baumſtumpf und
ſchlug um. Der Fährmann ertrank auf der Stelle, und mir

würde es nicht beſſer ergangen ſein, wenn nicht Dr. Wiefener glaein kräftiger Sowmee mich mit Gefahr t eigenen Lebene

am Kragen gefaßt und mit übermenſchlicher trengung ans
Ufer geſchleppt hätte. Selbſt von meinem Gepäcke wurde durch
ſeine Bemühung noch der werthvollſte Theil gerettet. Grac
a Deus!“„Wie aber,“ fuhr Erich fort, „ſchmeckte uns nach dieſen

allerdings etwas ernſten Abenteuer die aus Maiskörnern be
reitete, uns noch unbekannte canjica bei dem gaſtfreien Fazendeiro
in Morass und dazu der r vinho de Lisboa

„Und wie,“ entgegnete Baron Barcellos lächelnd, „hatten
wir in der Nacht mit den Baratten und den kleinen Eidechſen
zu kämpfen, an die Sie ſich als Ausländer immer noch nicht ge
wöhnen konnten

„Ja, es hat ſeine Eigenheiten, das ſchöne Land der Schmet
terlinge und Leuchtkäfer,“ ſagte Erich in der Erinnerung ſeuf
zend. „Wie aber kommt es, daß Sie, Herr Baron, dem Lande,
das Sie ſo liebten, den Rücken gekehrt haben und nach dem
kalten Deutſchland gekommen ſind

„Jch bin längere Zeit ſchon leidend,“ antwortete dieſer,
„und denke, die Kiſſinger Quellen werden mir wohlthun, auch
bin ich ein einſamer Mann geworden,“ ſetzte er betrübt hinzu,
„das böſe gelbe Fieber hat mir Gattin und Kinder in kurzer
Zeit hinter einander hinweggerafft. Da erwachte das Heim
weh nach dem urſprünglichen Vaterlande. Es trieb mich mit
Macht herüber und wenn ich im Siande bin, mich
wieder zu akklimatifiren und an die mir ungewohnten Verhält
niſſe zu gewöhnen, bin ich nicht abgeneigt, ganz hier zu bleiben
und mich in einer anſprechenden Gegend anzuſiedeln.“

„Möge Gott Jhnen das gelingen laſſen und die Wunden
Jhres Herzens heilen ſprach Erich bewegt. „Jetzt aber, denke
ich, gen wir aufbrechen, es iſt ſchon das zweite Glockenzeichen
gegeben.“

Sie ſtiegen ein, um bereits nach einer halben Stunde in
Ebenhauſen wieder den e zu verlaſſen, von wo aus eine
kleine Zweigbahn in kurzer Zeit nach Bad Kiſſingen
hinüberführt.

Während der Wartezeit am dortigen Bahnhofe ſtieß Kurt
Erich heimlich an.

„Sieh' doch da drüben neben dem alten Herrn an der Thür
des Warteſaales das herrliche Mädchen,“ ſtüſterte er ihm zu.
„Jch erinnere mich nicht, eine ſo liebliche Blondine je geſehen zu
haben. Sieh' nur das anmuthige Geſicht und die herzgewin
Freundlichkeit, welche die blauen Augen lärt.“

Erich ließ ihn nicht ausreden, eilte zum Erſtaunen
ſeines Freundes ſofort auf die Gruppe zu, ſchüttelte dem alten
r e Hand und begrüßte die junge Dame lebhaft und
vertraulich.

„Alle Wetter,“ ſagte Kurt zu ſich ſelber, „der geht raſch zu
Werke. Oder iſt's vielleicht ebenfalls eine alte Bekanntſchaft vor
Braſilien her? Was der Menſch für Glück hat

Das Zeichen zum Einſteigen wurde gegeben, und die Warten
den ſuchten ihre Plätze. Erich führte ſeine neuen Bekannten
nach derſelben Wagenabtheilung, in der auch Kurt und der Baron
Barcellos Platz genommen hatten.

„Herr Direktor Hellmuth,“ lautete die Vorſtellung, „FräuleinGretchen Hellmuth ſtellung, „Fr
Durch ein geſchicktes Manöver wußte Kurt die junge

Dame, mit der er ſofort ſich bekannt machte, an ſeine Seit
zu bringen.

Direktor Dr. ar war ein entfernter Verwandter von
Erich, der in der Univerſitätsſtadt, wo Erich ſeinen Studien ob
gelegen, einer gelehrten Schule vorſtand. Bei den häufigen Be
ſuchen des Letzteren in dem Hauſe ſeines Verwandten war ihm
Gretchen, damals noch ein halbes Kind, ein guter Kamerad ge-
worden. Sie hatten zuſammen geſpielt und geſcherzt, bald aber
ſchien es, als ob die Kleine zu ihrem Geſpielen eine mehr als
verwandtſchaftliche und kameradſchaftliche Zuneigung empfände.
Erich war das nicht verborgen geblieben, er fühlte ſich ebenfalls
zu dem munteren Weſen ſeiner kleinen Baſe hingezogen, und
wäre nicht ſeine Auswanderung nach Braſilien dazwiſchen ge
kammen, würde vielleicht Verlobung und Brautſtand nicht lange
haben auf ſich warten laſſen.

Nun ſah er das Mädchen als lieblich erblühte Jungfrau
wieder, und faſt eiferſüchtig blickte er nach Kurt hinüber, 5
bald mit ſeiner Nachbarin in ein lebhaftes neckendes Geſpräch ge
rathen war und nur halbes Ohr für die gelehrten Auseinander
ſetzungen des alten Schulmannes hatte, der bald dazu kam, über
den Ort, dem ſie zuſtrebten, allerlei Erörterungen zu geben. Ge
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die Gäſte in weitem Halbkreis um den Kamin geuppirt ſttzen, wirdſchichte und Alterthumskunde waren ſein Steckenpferd, das er d weit t atummelte in jeder Umgebung und Geſellſchaft. ein großes Präſentirbrett mit Kaſtanien W In der Mitte
„Der römiſche Schriftſteller Tacitus,“ erklärte er ſoeben, „er Dieſer hochaufgehäuften Früchte des ſchönen Spanien hängen ſo viele

ählt'im 13. B ſeiner Annalen, d bunte Bänder heraus, wie viele Perſonen anweſend ſind. Jeder ziehtzählt im 13. Buche ſeiner Annalen, daß er im Jahre 58 n. Chr. n ein Band, an deſſen Ende eine Nummer befeſtigt iſt, die beſtimmt,
See den Hermunduren, die ſich ſpäter Duringi oder wann an ihn die Reihe des Erzählens kommt. Bei dem Knallen der

üringer genannt, und einem andern deutſchen Stamm, den Kaſtanien und den leiſen Klängen einer Spieldoſe oder Mandoline, die
Chatten, wegen eines ſalzreichen Fluſſes, der zugleich Grenzfluß jest gern und viel von den Engländerinnen geſpielt wird, giebt jeder
war, f einer großen Schlacht gekommen ſei. Jener kleine Grenz ſeine „CheſtnutStory“ zum Beſten. Derjenige, welcher am intereſſante-
fluß iſt wenn auch nicht unbeſtritten hier die fränkiſche ſten zu erzählen weiß, erhält eine Auszeichnung in Form eines hübſchen
Saale geweſen. Die Hermunduren beſiegten die Chatten und Souvenirs, auf dem das Datum des Abends und Lie Namen der
blieben dann in dem eroberten Lande ſitzen, das wegen der zahl Gäſte angegeben ſind. Nachdem der Preis errungen iſt, ſetzt man ſich
M W Wkf leng W ſo erzählt S den de r erwen,/ kleinen Souper nieder, das gegen elf Uhr ſein

amen des „Grabfeldes“ erhielt. Später, nach dem Sturze des Was die Zopfträgerpfträger von uns denken. Ein amtliches Gut-oßen Thüringerreiches im Jahre 531, mußten ſie dann den echten des Chichers des Kaiſers von China ſpricht ſich in
ranken ſich unterwerfen. Durch die Endung „ingen“ wird es folgender gehäſſiger Weiſe über den Werth der Geſandtſchaften bei

wahrſcheinli daß die Gründung der Stadt Kiſſingen erſt der europäiſchen Höfen aus. „Die freundſchaftlichen Beziehungen zu
letzteren Völkerſchaft zuzuſchreiben iſt. Der Name „Kizzinge“ fremden Mächten, von welchen das Auswärtige Amt ſpricht, exiſtiren
oder auch „Chizzige“ wird zuerſt im 8. Jahrhundert genannt. in Wirklichkeit nicht. Die Behandlung des Kaiſers ienHlung im
Man hat dabei wohl an das althochdeutſche „Chisonga“, das Jahre 1851, die Zerſtörung des Kaiſervalaſtes Huenming-yuen ſind 17)
heißt Gericht oder Gerichtsſtätt denken, nicht ab je eine Schmach, welche Rache und Vergeltung verlangen. Der Haß dero ſtätte, zu en, nicht aber, wieManche wollen, an das alemanniſche „Chesse“, das heißt Thal Volksmaſſen iſt noch ungeſtillt den rothhaarigen weſtlichen Barbaren
keſſel, den 4 gegenüber, ihnen ins Geſicht mag man von freundſchaftlichen Be wien u ſprechen, aber wo iſt der Grund, dies unter uns zu be war„Seit wann aber,“ unterbrach ihn Erich, dem die Gewohnfennen Die Sitten der Fremden ſind nichts als Ausgelaſſenheit und
heit des alten Herrn, ſeine gelehrten Auseinanderſetzungen bis r ihre Neigungen feindlich und bösartig. Im Verkehr mit
ins Endloſe auszudehnen, nicht unbekannt war, „ſeit wann iſt ihnen wird man die Wahrheit niemals erfahren.“ und
Kiſſingen als Badeort genannt und bekannt Ein gewiſſenloſer Rechteanwalt. Großes Aufſehen macht in Se„Die Salzquellen,“ fuhr Dr. Hellmuth fort, „kamen ſpäter der Pariſer Geſellſchaft das Verſchwinden des Rechtsanwalt Pinardin,

iſchen dem 9. und dert in di d d ächti eines bekannten Advokaten, der namentlich in ariſtokratiſchen Kreiſen Grazwiſchen dem 9. und 13. Jahrhundert in die Hand der mächtigenEdlinge von Henneberg, die ſie dann dem Hochſtift Würzburg verkehrte. Ein junger Mann, der einen ſehr vornehmen Titel trägt, habe
überließen.“ hatte ſeit mehreren Jahren nahe Beziehungen zu einer reizendenSängerin der Folies Bergères. Eines Tages beſchenkte ihn die Schöne

(Fortſetzung folgt. mit einem geſunden Jungen. Jnzwiſchen hielt die Familie des jungen
Lebemannes es für angemeſſen, ihn zu verheirathen, und bald kam fort
eine paſſende Partie zu Stande, die zwar nach dem Sinne der Familie,
aber nicht nach dem Herzen der zierlichen Sängerin war. Sie machte F

All erlei ältere Anſprüche geltend und mit Erfolg. Jhr Sohn erhielt eine dieSchenkung von 178 000 Francs. Dieſe Summe wurde dem Rechtsan daß
W zum dienftthneuden General à la suite des Kaiſers be walt Pinardin anvertraut, aber derſelbe zog es vor, mit der Summe J
f e bisherige Flügelad utant Oberſt von Scholl hat ſchon als eine Vergnügungsreiſe zu machen. Könjunger Offizier ſich einen Namen in der Schlacht von St. Privat ge Fortgeſchrittene Gegend. Ein Herr aus der Provinz kommt meit
macht. Jm Jahre 1870 ſtand er als Lieutenant im 3. Großh. nach Berlin und erzählt hier einem Freunde von ſeinen Radlerfreuden. AntHeſſiſchen r Nr. 24. Am 17. und 18. Auguſt Der aber antwortet erſtaunt: „Was, bei Jhnen fährt man nt
wollte es nicht glücken, die Aufſtellung des franzöſiſchen rechten Flügels noch Rad? Bei uns liegt ſchon Alles in Gips.“
S finden, bis Lieutenant Scholl, als Führer einer Patrouille, dieſen Schnell gefaßt. Der neuernannte Schulze iſt im Begriff, ſeine laut

ügel gegen 10 Uhr bei St. Privat entdeckte. Die Meldung war erſte Amtshandlung auszuüben, beſtehend in Ausfüllung einer Hienſt- r
von großer Tragweite, denn bis dahin hatte Moltke den franzöſiſchen botenkarte für die Viehmagd Alma Schlamphuber. Die Sache geht eine
rechten Flügel bei Montigny la Grande vermuthet und in dieſem ſeichter, als er ſich gedacht hat; alle Rubriker des vorgedruckten Wo
Sinne den Schlachtbefehl um 10 Uhr Vormittags erlaſſen. Die Formulars (Name Geboren, wo, wann Religion 2c.) erharten den leich
Meldung des Lieutenants Scholl gelangte ſchnell in die Hände des richtigen Vermerk; nur zum Schluß ſteht ſo ne ſackerlotſche Be ie in chtig z hluß ſ ſ chPrinzen Friedrich Karl, welcher darauf völlig ſelbſtſtändig den Moltke- merkung, die ihn einen Augenblick in Verlegenheit ſetzt. „Dient ohne
ſchen Schlachtbefehl, ſoweit er die Umfaſſung des franzöſiſchen rechten nicht als Reiſelegitimation“ heißt es nämlich da. Doch, mäcdh

betraf, abänderte und von nun ab durch ſeine Maßnahmen, wie geſagt, nur einen Moment dauert das Schwanken des Herrn mim Vereim mit dem damaligen Kronprinzen von Sachſen, in glück Schulzen, dann ſchreibt er entſchloſſen dahinter: „ſon dern als Sit:

lichſter Weiſe den Anordnungen Moltke's zuvorkam, indem Viehmagd!“ zaubdas Garde und 12. Korps angewieſen wurden, weiter nördlich aus Unter Schuljungen. „Dein Vater muß einmal geizig ſein, er funk
be iſt Schuhmacher, und Du trägſt zerriſſene Stiefel „Deiner iſtEheſcheidungen. Die Thatſache, daß Berlin in der Häufig noch geiziger: er iſt Zahnarzt und Dein Brüderchen hat erſt einen dies
keit ſeiner Eheſcheidungen in der ganzen Welt nur vom Lande der einzigen Zahn.“ undMormonen, Utah, und einigen anderen weſtlichen Staaten Nord

r r z in per o e T nach Jen Durchſchnitt der letzten Jahrzehnte auf je tehende Ehen in 3 eBerlin 31,92 Scheidungen. Uebertroffen wird dieſes Verhältniß nur Vom Büchertiſch. Zau
in Utah mit 96, Montana 75,1, Wyoming 70,6, Colorado 67,2, An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und BroſchürenNevada 625, Oregon 45,5, Waſhington 45,9, Californien 449, Jdaho veröſſentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten. loſer
39,6 und Jllinois 335. In Europa nähert ſich dem Berliner Durch Kollektion Hartleben. Eine Auswahl der hervorragendſten ſeine
ſchnitt einigermaßen Hamburg mit 26,7. Selbſt das übel berufene Romane aller Nationen. Vierzehntägig erſcheint ein Band, elegant fu
Paris hat nach der Einführung des geltenden Geſetzes über die Ehe gebunden 75 Pfennige. Sechster Jahrgang. A. Hartleben's Verlag ge
ſcheidung ſeit dem Jahre 1884 nur 21.2 Eheſcheidungen auf in Wien.) Die ollektion Hartleben“ erſcheint im ſechsten Jahre
10 000 Verheirathete im Jahre. Berlin kann nicht gerade ſtolz ihres Beſtandes. Nach wie vor wird es ihr Beſtreben ſein, durch mal
darauf ſein abwechslungsreiches Programm die Leſer zu feſſeln, Freunde zu werben,Die allerneuefſte Unterhaltung einer Abendgeſellſchaft wird indem jeder Geſchmacksrichtung Rechnung getragen wird, jede Nation zu 4
für die kommende kalte Saiſon in England folgende ſein: Sobald zu Worte kommt. Gute, gediegene belletriſtiſche Lektüre in handlicher dabe
die Winterabende mit ſcharfem Froſt und Schneegeſtöber ihren Einzug Form, ſowie hübſcher Ausſtattung und zu billigem Preiſe Jedem halt
halten werden und ein luſtig praſſelndes Holzfeuer im Kamin als zugänglich zu machen, wird auch fernerhin ihr Strebenſchönſte Annehmlichkeit im Lande des Nebels zu betrachten iſt, wird ſein. Die Kollektion Hartleben wird ſich immer mehr ein die
der Engländer, der auf guten Ton hüält, an ſeine beſten Bekannten bürgern in der Familie, und auch Jenen, welche außerhalb ſetze
mindeſtens einmal in der Woche eine Einladung zur „CheſtnutParty“ derſelben ſtehen, naturgemäß einen weiteren und freieren Geſichtskreis ſtän
gehen laſſen. „Cheſtnut“ heißt die in England ſo beliebte eßbare haben, Feſſelndes und Jntereſſantes bieten. Das Programm der an
Kaſtanie, die zwiſchen den Eiſenſtäben des die Feuerung im Kamin erſten Hälfte des ſechsten Jahrganges der Kollektion Hartleben“ Fret
umgebenden Gitters geröſtet wird, bis ſie mit lautem Knall berſtet und umfaßt folgende Romane: I. III. Werthen, S. Opfer der Liebe. er d
nicht ſelten dem auf den Genuß Wartenden in den Schooß ſpringt. IV. V. BenitzkyBajza, Helene v. Die Bürde der Schönheit. VI
Die Jdee, die nun der zukünftigen Cheſtnut Geſellſchaft zu Grunde Mairet, Jeanne. Marca. VII. VIII. Waſſerburger, Lina. Die einf
liegt e r her r Jeder e r ſich darauf H I. X. Pont-Yeſt, René de. Claudia. X. X einevorbe eine kleine Geſchichte zu erzählen, die irgendwie mit ge- Sienkiewiz, Heinrich. Quo vadis X. Serao, Mathilde.zöſteten Kaſtanien in Verbindung gebracht werden kann. Während wohl, mein Lieb 2 Serao, Mathiwe. Seht hatt
Warantwortl. Nedakteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thee Halle (Saale), Keivzigerſtr. 87. gen
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